




Erneuertes Andenken der milden Stiftungen,
durch welche ſich der vor 2oo Jahren verſtorbene

Stifter der lateiniſchen Schule,

LUDOLPHUS NAAMANI.,und deſſen gottſelige LOttern
um die Stadt Flensburg ruhmlichſt verdient gemacht haben.

Bey Gelegenheit

der feyerlichen Dinfuhrung zweener Sehrer,
zu welcher

F. Sochgrafl. Sxcellenz,

Herr Gregers Chriſtian
Graf von Hagxthauſen,

auf Tiedenhauſen, Hemſen und Peres Erbherr,
Sr. Konigl. Majeſtat zu Dannemark, Norwegen?ec. allerhochſtbe—

ſtallter Geheimer-Rath, Kammerherr, und Amtmann des Amts Flens—
burg und der Landſchaft Bredſted, Ritter vom Dannebroge rc.

die verehrungswurdigen Patroni unſerer Schule,

ein Ehrwurdiges Miniſterium dieſer Stadt,
wie auch

alle Sonner und Greunde der KWiſſenſchaften,
unterthanig und ergebenſt

eingeladen werden,
ans Licht geſtellet

von

Olaus Heinrich Moller,Profeſſore hiſtoriæ litterariæ ordinario bey der Konigl. Univerſitat zu Kopenha—
gen, als Rectore.

Flensburg, gedruckt mit Serringhauſenſchen Schriften, 1774.
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g. 1.
m letzten Tage, oder den 31. Decembris dieſes Jahres,

ſind gerade 200 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Stifter der
lateiniſchen Schule in Flensburg, Ludolphus Naamani,
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt(“). Dieſer
merkwurdige Umſtand hat mir Gelegenheit gegeben, das
Andenken der milden Stiftungen, durch welche er ſich

um ſeine Vaterſtadt auch nach ſeinem Tode verdient machet, zu erneuern:
zu

(1) Es haben ſolches Jonas Hoyer in dem Bericht von Flensburg/ p. 34. und Jo-
hann Keinhuſen, Organiſt zu S. Marien, in ſeinen Annalibus Flensburgenſibus
mit folgenden Worten angemerket: 1574 den 31. Decembris vp Ny Jars Avendt
ſtarf Ser Lutke im Rloſter (ſo ward zu der Zeit die ganze Gegend in der Nach—
barſchaft deſſelben genennet, nebſt dem Rectorat und der lateiniſchen Schule,) vnd
wart den drüdden Dach darna vor ſyner Dore begraven, ſine lux, fine cruxs
Iline omni Deus, ſynes Olders 77 Er iſt alſo, vhne daß, nach damaliger Gewohn
heit, Wachskerzen und ein Kreutz vor der Leiche hergetragen und lateiniſche Geſange
abgeſungen, in aller Stille, nach ſeinem Verlaugen, bey ſeinem Mitbruder, Beter
Winter, beerdiget worden. n
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zu einer andern Zeit aber werde eine Nachricht von deſſen Leben und Schrif
ten ans Licht ſtellen.

g. 2.
Bereits im Jahr 154 haben ſeine Eltern, der hieſige Rahtsverwandte

Namen Janſen, und deſſen Ehefrau Phalech, nicht allein ihre Guther zu
GOttes Ehre, zum Dienſt und Troſt der rechten Armen, inſonderheit aber
ihrer Blutsverwandten in und auſſerhalb der Stadt, vermachet, ſondern
auch, ein Armen-Haus erbauen zu laſſen, ſich furgenommen, wie aus fol
gender Urkunde erhellet, die von ihrem Sohn, der auch vier Marginalien
derſelben beygefuget hat, eigenhandig geſchrieben worden:

Namen Janßens vnde ſyner Frouwen
Teſtamentt.

1n Godes Namen, Amen. Jck Namen Janſſen wanafftich8

O to Flensborch vnd Phalech myn Hußvrouwe hebben dorch
de Gnade Godes by wolmacht vnſer vornufft, Danken vnde rede—
licheitt auergetrachtet, dat nicht wiſſers wen de Doet, ook nichts
vnſekerer alze de ſtunde, Offt wy denne na dem Willen Gades
van deme Dode vorkamen worden, ſo ſetten vnde maken wy nu
touorn ditt vnſe Teſtament vnde laſten willen van vnſen Gude—
ren ſo wy dorch gotlyke Hulpe erlanget vnde erouert hebben, to
entrichten dorch vnſe navenomeden Teſtamentarien alduſs. B
GH geue wy ſamptlich eyn Portogaloſer edder dortich marck lu—
beſch(c), dat ander alle ſcholen vnde mogen vnſe Teſtamentarien,
wtdelen, upbuwen, edder ſchicken na Rade des de na leuet van
vns beyden, vnde vnſes Sones Ludtken Namenſſens. Weren
ſe ouerſt in Got vorſtoruen, ſcholen de Teſtamentarien ſick rich—
ten na myner edder vnſes Sones Handtſchrifft ane iennige meer
tuchniſſe edder eynen anderen myt nogafftiger Tuge by duſ
ſem erſten vnde (6) vorſegelden Breue gefunden, welrer Handt—

ſchrifft2

c) Deſſen Portoaaloſer heft vnſe Hochgebaren Forſte Ko. Chriſtian van Erſamen Mar
eus Mandixſſen Ao. 1550. vmmetrent Pinxten entfangen.

t) Deſſe wtgedaen Clauſula is darvm geannoteert weſt, ym gefalle dar Jck Ludtke Na-
menſſen vor myner ſeligen Olderen Dode ofte in erer Kraukheit nicht were by en
geweſen.
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ſchrifft alzo groot Macht ſchal hebben van Worden to Worden
gelyt deſſe vorſegelde Breff; Wes ſe auer ſo nicht in ſchrifften
fynden, ſcholen vnde mogen ſe na erem egen Wolgefallen gentz—
liken vnde all, bewechlick vnde unbewechlick in edder buten der
Stadt, Flensborger edder Tunder Leen, offte wor idt ſuſt mochte
ſyn, nichts buten beſcheden, to Godes Ere offte Denſt, vnde
Trooſt der rechten Armen, ſunderlyken vnſer angebarnen Frun—
den in edder buten der Stadt ſick entholdende, alhyr to Flens—
borch, in eyn beſcheden Hws der Armen, dat nu is edder (c)
gebuwet mochte werden, dorch vnſe edder andere Almißenn, wt—
richten, alze ſe vor dem ſtrengen Richte Godes willen vorantwor—
den, vnd vor alßweme bewyſen. Vnſen Teſtamentarien keſen
wy den vorſichtiaen Borgemeyſter Kerſten Rickertſſen, den Er—
ſamen Marcus Mandixnen, Radtman, Jacob van der Wete—
ringh (d) vnde Namen Broderſſen. Geuen ook eynem ideren
twe Daler to fruntliker Dechtniſſe, nomeliken Jck eyn vnde myne
Werdynne eyn, myt Bogeer offte Jemant van en in Got vor—
ſtorve, dat alzedenne de anderen eynen framen Man, alzo dat twe
im Rade vnde twe buten Rade ſhnt, in de Stede keſen, ſo vaken
des van noden, vnde dit vnſe Teſtament gantz vnde all entrichtet
ſy, vnde alſtedes darna eyn wt dem Rade vnde de ander wt der
Gemente van deßen veren, Vorſtender derſuluigen armen blyuen
vnde in erem Dode edder wen ſe nicht lenger willen, andere,
wo vorgeſecht, wedder in keſen vnde ſo vort bet dat Got wil ſpre—
ken Was gy eynem van mynen ringeſten hebben gedaan, dat
hebbe gy my gedaan. Alle vorſcreven ſtucke vnde Artikel willen
wy ſtede, vaſt vnde vnvorbraken geholden hebben, idt ſy denne,
dat wyalbeyde, edder eyn van vns, ſe myt leuendiger ſtemme wit

liken wedderropen, vnde offt idt eyn van vns dede, ſchal doch des
anderen vnvorkrenket blyuen. To Orkunde der Waarheit hebbe
Jck Namen Janſſen upgemelt vor my vnde myner Frouwen
Phalech myn Pitzer heten drucken nedden an deßen Breff van

A 2 vnſem
(c) Deße dre Worde hebbe Jck Lud: Na: vtgedaen.

(d) Similiter et hæc verba delevi.



gentt
vnſem Sone geſereven vnde myt myner Handt vndergeteknet,
darto demodigen gebeden den ſtrengen Ritteren Wulff Powiſch
vnde Hern Otto Krumpen vmme ere Pitzere unde Handtſchrifft
to wyder Getuchniſſe nedden an deſſen Breff, welker ſe ook gudt—
lich gedaan, Bidden ook denſuluigen vmme Godes willenn ne—
geſt BGH, dat ſe behulplich ſyn to Forderynge ſodanes Teſta—
mentes, dat Loon vam groteſten vnde allereddelſten erwachten.
Datum na Chriſti Geboort veffteyn hundert vyff vnde vertich
Donnerdages na Michaelis.

S (L.s) ſras)Namien Janſſen Jck Wulff Powiſch Ottho Krompenn.
myt eigener Hant. Ritter mit egener Hant hebbe

dit vnderſereven.

g. 3.
Nachdem gedachter Teſtator, welcher auch der Kirche zu S. Nicolai

vor ſeinem Ende 3oo Mark Lubſch vermachet, im Jahr 1549 verſtorben,
und deſſen nachgelaſſene Wittwe ihm den 2. Decembris(?) nachgefolget,
hatte es das Anſehen, daß gedachter ihr Sohn, dem letzten Willen ſeiner
Eltern Gnuge zu leiſten, von einer Zeit zur andern ausſetzte. Hiedurch
wurden Burgermeiſter und Rath veranlaſſet, ſolches hoheren Orts anzuzei
gen; da denn Konig Chriſtian der Dritte folgenden Befehl ergehen ließ,
daß er den Bau des Armenhauſes ohne Verzug anfangen, und, bis derſelbe
vollfuhret worden, den Armen jahrlich 27 Mark entrichten ſolle:

Mo VChriſtian van GOtts Gnaden tho Dennemarken Nor—
wegen der Wenden vnd Gotten Koningk, Hertoch tho

Sleſwig Holſtein Stormarn vnd der Ditmarſchen, Graue tho
Oldenborch vnd Delmenhorſt, Bekennen vnde doen kunth hir—
mede apenbar vor alßwehme. Nademe wy befunden, dat byn—

nen
(2) Sie ſind in der Kirche zu S. Nicolai coram ſanctiſſimo Trinitatis altari (Siehe

Hoyer p. 24.) beerdiget worden, und lieſet man auf dem noch jetzo vorhandenen und
vor des Konigs Stuhl belegenen Stein folgende Worte: 1. Anno domini 1549
am anderen Dage Decembris is geſtorven Phaleg, zeligen Namen Juuſſons na-

fzelatene Wedewe, der Got gnedich ſi. 2. Ao. 1613. den 2. Novemb. is de
erbar Bartholdus Pauli ſelich geſtorven D. G. G. 3. NMichael Holſten Erb-
begrebnus 1655.



ennute ααο 5nen vnſer Stadt Flensborchan eyner Begreffniſſe Mangel, dar de
vorſtoruenen Chriſten henne to leggen, unde wy auerſt hirbevhorn,
wo ock hochlofflicker chriſtlicker und milder Gedechtnuß vnſe ge—
leuede Herr vnd Vader Konig Frederick dat graue Moncke-Clo—
ſter mit dem Kereckhave bynnen unſer Stadt Flensborch belegen,
der Stadt und den Armen darſulveſt luth des Hovet-Breves dar
over gemaket, gegeven, So verordnen bevhelen vnde willen wy,
dat de Vorſtender der Armen baven berort mit Vlite daran ſin
ſcholen, dat de Kerckhoff by upgenomedem Cloſter mit dem for—
derlichſten tho einer ehrliken Begreffniſſe der vorſtoruenen Chri—
ſten thogerichtet vnde gereyniget werde. Jdt ſchall averſt vnſe
leve getrue Er Lutke Namens, wo he ſick tho volge ſynes ſeligen
Vaders Name Jenſen latſten Willens Vorſchaffinge und Teſta—
mentes, ock vor uns und unſen Reden vorſecht, vorwilliget und
vorplicht de Unkoſten derwegen dohn und bethalen. Und alſe he
tho der Armen Notturfft ein Huß tho buende na Jnholde ſines
ſeligen Vaders Teſtamente ſick ock vorſecht unde vorplichtet, ſchall
he dat mit dem erſten befordern und anfangen laten, und mitler
Tidt, beth dat ſolck Huß ferdich, den Armen iarlicks 27 Marck
entrichten und vorngen. Wan averſt dat Huß ferdich iß, ſo
ſchall he ferner de 27 Marek nicht uthgeven, ſondern dat Huß ſall
der Armen ſin vnd tho ehrem Beſten gebruket werden, na Jn—
holde vorberorden Sententzie. Nademe ok vorruckeder Thidt
Helmyke Havekoſts nagelatener Erue haluen rechtliker Beſcheid
vor uns ergangen, darinne uns ein Deel van berorder Erffſchafft
thogefallen, ſo hebben wy ſolck unſe Andeel, ſo vel uns van dem
berorden Erue thokommet, den Armen ock gegeven, dat de Vor—
ſtender annehmen vnd thoder Armen Beſte gebruken und anwen—
den mogen. Deswegen gebheden vnde bevehlen wy allen und
ißliken vnſen leven getruen Amptman, Borgermeiſter, Vogede,
nu weſende und hienamals kamende, ock allen andern unſen Under—
dhanen, ſo umme unſent willen dohn unde laten ſollen und wil—
len, baven gedachte Armen und ehre Vorſtender hierby tho ſchut
ten und to handhaven und daraver nicht beſchweren to lathen.

Az Dar—



Daran geſchuet unſe ernſte Bevehl und thovorlatige Meinunge.
Jn Orkunde hebben wy unſe Konigliche Secreth hierunder druk—
ken vnd gewen laten up vnſem Slate Flenßborch Frigdags na
Quaſimodogeniti Anno XV. C. und eyn vnd vofftich.

Fhriſtian. (.s.)
ſ. 4.

Der Jnhalt dieſes allergnadigſten Befehls, in Hinſicht des Kirchhofes,
ward wiederholet in der drey Tage darauf, namlich am Montage nach Mi—
ſericordias Domini, ergangenen Koniglichen Veroranung, das Rloſter
und Armen-Haus in Flensburg betreffend mit folgenden Worten:
Fetner ſo hebbe wy dat grawe Monneke-Kloſter bynnen unßer Stadt
Flenßborch belegen mit ſinen Gebuwete gelikermathe, wo datſulvige
van unſem ſeligen herrn unde Vader Koningk Frederichen loffliker unde
milder Gedechtniſſe, der Stadt unde den Armen vorſcreven unde uth
Gnaden gegeven iß, ehnen ok geven unde vorſcreven, dat ſe datſulve,
vormoge des Hovetbreves daraver upgerichtet, geneten unde gebruken
ſchollen, unde ſcholen de Vorſtender mit Blyte daran ſin, dat de
Kerckhoff to berorden Kloſter gehorich toeiner ehrliken Begreffniße
der Vorſtorvenen mit dem ſchirſten gereiniget unde vormaket,
des hebben Borgermeiſter unde Rath ſick erbaden mit eren Wa—
gen dartho to denen. Da gedachter Hauptbrief, oder Konigs Fride.
rici J. Begnadung auf das graue Kloſter, in D. Erich Pontoppidans An-
nalium Eccleſiæ Danicæ diplomaticorum ʒweytem Theil p. 854. uberaus ver
ſtummelt und fehlerhaft zum Vorſchein gekommen, durfte es nicht uber—
flußig ſeyn, denſelben nach dem Original auf Pergament allhie beyzufugen:

Mo Grederich vann Gots Gnnadenn tho Dennemarckenn der
 Wenndenn vnnd Gotten Konnig, erwelter Konnig tho Nor—
wenn Hertochtho Sleßeuig Holſtenn Stormarnn vnnd der Ditt—
marſchenn, Graue tho Oldennborch vnnd Delmenhorſt, Bekennen

hier
(3) Dieſe Verordnung habe 1747 dem Conſiſtorial-Rath Noodt abſchriftlich mitgethei—

let, der ſie im funften Stuck der Beytrage zur Erlauterung der Civil Kirchen
und GelehrtensSiſtorie der Serzogthuůmer. Schleswig und sollſtein p. 204-

soö. ans Licht geſtellet: wie ich denn auch dieſelbe nach dem Original abdrucken laſſen

in Jonæ Hoyers Siſtoriſchem Bericht von der Stadt Flensburg, p. 35 35.
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hiermit vor vnns vnnße Eruenn vnd Nakamelinge, ock ßuſt vor alß
wemen, datt wy denn Erßamenn vnnd vorßigtigen vnßennleuenn
getruwenn Burgermeiſterenn vnnd Raydttmannen vnndgantzer
Gemeinheitt vnnßer Stadtt Flenßborch vnnd allenn ehrenn Na—
kamelingenn datt grawe Kloſter darbynnen belegenn mitt der
Karckenn, Karckhaue vnnd aller anderenn Tobehoringe alße datt
ynn ſiner Rynnckmurenn bebuwett vnnd vnbebuwett begrepen
is, tho ewygenn Tyden tho erer Stadtt beſtenn gnediglich ge—
geuen vorſchreuenn vnnd vorßegeldtt hebben, Doch by alßo, datt
ße de Karckenn mitt deme Vmmegange dermaten torichtenn ſcho—
lenn, dat dar arme erliche Ludhe ynne wanenn moghenn, dar ße
allewege Vorſtenndere tho ßyn ſcholenn, Vnnd dat wy vnnße Er—
uenn vnnd Nakamelinge denn Bomhoff mitt deme Reuentor
vnnd der Kockenn ock ewichlich darynne beholden ſcholenn, datt

ander auerſt alles, ydtt ßy bebuwett effte vnbebuwett, ſcholen
vnd mogenn ße to erer Stadt Beſte na allenn erhenn Willenn
vnnd Gefallenn gebrukenn vnnd ßich des ßo nutte mackenn, alße
ehn dattſulue bequemeſt ßin moghe, Geuenn vorſchriuen vnnd
vorßeggellenn ehneßodanes alßo iegenwordigen hirmitt ynn crafft
vnnd Macht deſſes vnßes Breues ynn aller Matenn wo vorberortt
tho ewygenn Tydenn vor vnns vnnße Eruenn vnd Nakamelinge

vnnd hebbenn des tho Orkunde vnnße Konigliche Secrete ned—
denn ahnn deſſenn vnßenn Breff henngenn laten. Datum vp

vnnßem Slate. Flenußborch ahm Middeweken na Cantate Anno
Domini Dußentt fiffhundertt vnnd druttich.

dcas.) Relator Melchior Rantzowe Marſchalck.

H. 5.Jm folgenden Jahr ward der Befehl wegen Einrichtung des Kirchve

hofes in ſehr ernſflichen Ausdrucken wiederholet, wie aus folgendem
Koniglichen Schreiben an E. ErRath zu erſehen iſt:
Mhriſtian c. Unſern gnedigſten Grus zuvorn. Erſame, liebe, getreue.
d Ir hapt euch zu berichten, was wir jungſt, als wir zu Flensburg geweſen,

des CloſterKirchhoves halher votordnen laßen, daß der widderumb gereiniget

und



8 entund zu einer chriſtlichen Begrebnus zugericht werden ſolle, daß auch die Gebeuwe
als uff dem Kirchhave ſein und von Alters dar nicht geſtanden oder zu ſtehen ge—

purt, abgethan, und die Genge uf dem Kirchhave, als vormals nicht geweſen, zu—
gemacht werden ſollen, wie unſer Beſcheidt daruber geben ferner mittbringet.
Nun werden Wir bericht, daß dem zum Teill nachkommen, aber nicht genzlich,
und ſolten Uns nicht anders vorſehen, dan daß uber unſer Vorordnunge mit
Ernſt ſolt gehalten und dieſelbe vervolgtt werden: aber Wir vormerken, daß
ſolchs gering geachtt, und daß ſonderlich, was zu GOttes Ehr und chriſtlichem
Brauch vorordnet, vaſt langſam und kalt befurdert wird, welchs uns dann nicht
zu geringem Mißfallen, und iſt uns nicht wenig vordreiſlich, daß wir in den
Sachen, die wir mit vieler Muhe und Vleiß zu etzlich malen vorhandelt, ſo oft
bemuhet werden ſollen. Wan es auch durch euch nicht will befurdert werden,
muſſen wir es denen befelen, die es werden beſchaffen, und wollen demnach hirmit
an euch ernſtlich begert und bevohlen haben, das ir daran ſeyt, daß dem, was wir
des Kirchhoves halber verordnet, unvorzuglich gelebet werde, daß die Hauſer ab
gebrochen und die ungebreuchliche Genge vormacht werden. Weil Wir auch be
richt, daß den Vorſtendern aus etzlichen Hueſern in der Stadt die jarliche Ren—
the, ſo den Armen gepurt und beykonmmet, eines theils vorenthalten wird, die ſie
von den Leuten nicht erlangen mugen, ſo begeren und bevelen wir, Jr wollet den
Vorſtendern unvortzuglich Hulff thun, das ſie die Rente von denjenigen, die ſie

den Armen reſten, erlangen mugen, oder daß der Haupſtul mit qusgeben, den die
Vorſtender in andern gewiſſen Heuſern widderumb belegen mugen, dar die Ren—
the willig und zu rechter Zeit zu bekommen. Jr ſoltet auch aus chriſtlichem Be
wegen ſelbſt willig ſeyn, die Armuth zu fordern, weil ſolches dem Almechtigen
ſelbſt zum hochſten angenem. Als wir auch Helmeke Havekoſts gelaßen Erb
ſchaft halb, die mit Urtheil und Rechte den Gerichten vorfellet, Vorordnung ge—
than, daß dasjenige, was an uns gefallen den Armen ſolt entrichtet werden,
befinden wir doch, daß ſolches auch nicht vervolgt, und bevelen derwegen auch
mit Ernſt, ir wollet zuvolge unſer Vorordnung verſchaffen, daß die Armen das
ire zu erlangen und was derhalben hindern und ſtreiten mag mit ſchleunigern
Rechten alſo entſcheiden, wie ir das zu vorantwurden. Daran geſchicht unſer zu—
verleßiger Bevel und ſindt euch mit Gnaden geneigt. Datum Copenhagen

den 19 Julü 1552.
ß. G.(a) Namlich 2o0 Mark und 25 Kronen: die andere Halſte hat der Rath an beyde

Kirchſpiel-Kirchen, namlich zu S. Nicolai und S. Marien, gegeben, jeder z0 Kro
nen: da denn, laut des Inventarii, noch ubrig geweſen ſeine Kleider, Ruſtung, etlich
ander Geld und Silber, imgleichen zo Mark, von welchem allen den Vorſtendern zu
dem ArmenHaus der eine halbe Theil beykommt und der andere den beyden gedach
ten Kirchſpiel-Kirchen. Jn einem Ms. in welchem dieſes verzeichnet, wird er Ha-
vickhorſt genennet.



gannne Aöααα 9
g. 6.Jn gedachtem 1532ſten Jahr hat Ludolph Naamani ſich wil—

lig erklaret, den Konigl. Befehl wegen Einrichtung des Kirchhofes,
auf Koſten des Teſtaments ſeiner Eltern, ins Werk zu ſetzen, wenn ihm
erlaubet werden mogte, das Gebaude des Armen-Hauſes auf demſelben
aufzufuhren, und, da dieſes ihm zugeſtanden, iſt jene Bedingung ohne
Verzug erfullet worden, welches die Aufſchrift eines vormals in der
Mauer befeſtigten Steins beweiſet, die alſo lautetet Poſt Chriſtum
natum anno r5 52. Chriſtiano huius nominis tercio Danorum
Noricorumque Rege iubente cemiterium hoc reparatum eſt, te-
ſtammento Naaman Johannis Phalechque uxoris eius. Auf zwee—
nen andern Steinen, die unter den Fenſtern der zum Conrectorat ge
horigen Zimmer noch jetzo zu ſehen ſind, lieſet man folgende Worte:

J.

A. 1553. hæc domus ex teſtamento Naa-
mani Johannis et Phaleg uxoris eius
pro pauperibus maxime pro cognatis
clericis incepta eſt.

2.
Weme hir ein langes Leven gevelt
Dartho na guden Bagen ſtelt
De dwinge ſine Tunge ſo
Dat ſe nemant Schaden do
Vnd hode ſick vor boſen Rath
Do gudrt ſtedes ane Vnderlar
Trachte ock na Frede unde Enigheit
So is di Gades Hulde bereit.

Jn einem geſchriebenen Buch, welches in dem Hoſpitals-Archiv ver—
wahrlich aufbehalten wird, kommt folgende Stelle vor, durch welche
dieſe meine Vermuthung beſtatiget wird: Lutke hefft gebeden dat
Hus up der Norder Siden up dem Kleſter Kerckyave und ſo
weſtert um up der Armen Grund tho dem Hoſpital gehorig to
buwende, welchs de Vorſtender em bewilliget und nagegeven,
in nener andern Meninge noch Vernhement, wo ſe ock nicht an—
ders van eme verſtaen noch angenamen hebben, ſonder dat Hus

B
ſchole



10 emes  νſchole tho einem Armen- Hus den Armen thom beſten und ſunder
lyken uth ſyner ſeligen Vaders und Moders Frundſchop, de dar—
under verarmet ſint, gebnwet und tho ewigen Tiden alſo gebruket
werden. Daß er auch in dieſem 1552ſten Jahr den Bau wirklich
angefangen, erhellet aus dem Verzeichniß der Koſten, welche er darauf
verwandt, und im Jahr 1552. 703 Mark 9 Schillinge ausgetragen
haben. Jn einem ſeiner Haupt-Bucher habe folgendes von ihm eigen—
handig geſchrieben angetroffen: Summa Summarum des Donner
dages na Michaelis 4. 1553 utgevenen vor dat Buwent und Ar—
beit up Cloſter Kerckhoff ane myne egene Moye und Arbeit bi
2071S1l. 10ß i38. A. 1554 dat Buwent up dem Kerckhave
geſtaen by 2474 h 136. A. 1555. am Sondage na Wynachten
gerekent, ſo hefft dat Buwete geſtaen bvya718h 208. A. 1557
bet up Winachten Avent 5446  12ß. Summa Summarum
mit dem Tzeger, Waterloep und ſucke is biss20ð ane den Hoff
buten der Stadt und ane den Boemhoff, und ane was ick vor—
buwet hebbe in dem Huſe annis 61067, ſo dat. man velichte mag
rekenen g ofte pooo Mark, de vorbuwet ſyn im Huſe ofte Schole.
De Boemhoff und de Have buten der Stadt, ſamt dem Steen—
ſtigh na dem Have, wert ut by den Hoven gereknet: 1567. ver
Weken na Paſchen. Von der Ankaufung des gedachten Hofes auſſer—
halb der rothen Pforte, der noch im vorigen Seculo zum Rectorat ge—
horet hat, und diſſeit des ſogenannten Pferdewaſſers ſoll belegen ge—
weſen ſeyn, wie auch eines andern bey ſeinem Hauſe, findet ſich auf
dreyen verſchiedenen Zetteln folgende Nachricht:
1. Jtem ſo bekenne ick Margret Sunuickens, dat ick Sonnicke ze—

liger ſyn Hoff vor 20 Daler dem Her Lutke Namen vorkofft
hebbe, welcker licht buthen de Rode Porth neffenſt dem Her—
wege, derhalven tho Orkunt hef Andres fedderſen ſin Signet
hirunder gedruckt den 15. Dach des Mantes Aprili im Jare
1562.

Margert met eghen Hant.
2. Ick Hinrich lverſen bekenne mith dißer myner Hantſchrifft

vhoer mi und minen Miterven dath ick vhorkofft hebbe dem
acht—
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achtbaren Her Lutken ein Stuck Haves vor 12 Daler, belegen
twiſken Junge Namen und ſynem egen Hoff. Thor Tucheniße
der Warheit hebbe ick myn Pitzer hir under gedrucket. 1562.

z. Jtem ſo bekenne yck Mette Markus, dat yck Here Ludolffus ſel—
ger Namen Jenſſen Soen vorkofft hebbe ein Hoff vor XI. Da
ler negeſt ſynem Huße unde ſyner Borten ſunder aller Hynder—
niß myner Kynder.

c17Y

Da in dem vorhergehenden g. des ſogenannten Baumhofes Er—
wahnung geſchehen; ſo wird es nicht. undienlich ſeyn, nach Anleitung
der Urkunden, welche denſelben betreffen und noch vorhanden ſind, von
demſelben zu handeln. A. 153o ſchenkte Konig Friederich der Erſte
der Stadt das graue Kloſter zum Armenhauſe, doch by alſo, (ſind
Worte des Konigl. p. 7. befindlichen Donations-Briefes, dat Wy,
unſe Erven und Nakomelinge den Bomhoff mit dem Reuentor
und der Koken ock ewiglich darinnen beholden ſcholen. Daß A.
1566 Konig Friederich der Andere der neu angerichteten lateiniſchen

Schule und dem Armenhaus gedachten Baumhoff oder Garten zu—
geeignet; daß er zu ewigen Zeiten dazu gehoren ſolle, beweiſet der Do-
nations-Brief auf Pergament, der alſo abgefaſſet:

 ir Friderich der Ander von Gots Gnaden zu Dennemarken, Norwegen,W der Wenden und Gotten Koning, Hertzog zu Schleßwig, Holſtein, Stor—

marn und der Dittmarſchen, Graff zu Oldenburg und Delmenhorſt, bekennen
und thun kundt hiermit offentlich, daß wir zu Erhaltung der in unſer Stadt Fleuß—
burg newen angerichten Schulen gnedigſt gewilligt und zugeeiqunet haben, willi—

gen und zueignen auch den Baumhof, ſo von Alters her zum Cloſter daſelbſt ge
horig geweſen und zu dem Armen-Hauſe dabey von uns transferirt und gelegt
worden, hiermit trafft dieſes Briefes, daß derſelbige gantz und gar und zu ewi
gen Zeiten bey der Schulen und ArmenHauß bleiben und gehoren ſoll.
Weil wir aber unſerm Diener Blaſio Eckenberger einen Theil gemeltes Baum—
hofs, Jnhalt ihme daruber gegebenen Begnadung, Zeit ſeines Lebens zu gebrau—
chen zugelaßen, wollen wir, daß ſolcher Antheil auf ſeinen Todesfall von gemelten
Blaſü Erben ungehindert hinwiederumb ohne alle Mittel darzu gelegt werden
ſoll, damit alſo die Armen und Schule denſelbigen gantz unverruckt zu genießen.

B 2 Ur—



12 enr &ανUrkuntlich haben wir diß mit unſer eignen Hand unterſchrieben und Konniglichem
angehengtem Jnſiegel bekrefftigen laſſen. Geſchehen auf unſerm Schloß Cop—
penhagen den dritten Monatstag Maii, nach Chriſti Geburth Funftzehen hundert
und darnach im Sechs und Sechtzigſten Jahre.

Griderich. (9.s.)
Jn einer Konigl. Reſolution an den Flensb. Rath, datirt zu Copen
hagen 1566 den z. Maii, wird der Jnhalt deſſelben mit folgenden Wor—
ten wiederholet: Wir haben eingeraumt, daß der Baumhoff zum
Cloſter, ſo von Alters her dazu gelegen, zu der angerichteten Neuen
Schulen und dem Armen-Hauße daſelbſt zu ewigen Zeiten geho—
ren undbleiben ſoll. Das, was Blafio Eckenberger dazu verſchrie—
ben, ſo viel als unſer darauf Begnadungs Brief ausweiſet, fur—
rehalten, darauf auch euren Abgeſandten beſondere Veiſchrei—
bung zugeſtellet; wie denn auch in der Konigl. Beſtatigung der Schul—
Fundation vom 19 Julün des gedachten Jahrs gleichfalls wiederholet
wird, daß der Baumhoff zu der neuen Schulen gnedigſt gelegt worden.

Daß nach 26 Jahren, im Nahmen der Schule und des Hoſpitals,
von E. E. Rath und den Vorſtehern, bis auf Konigl. Confirmation,
an Blaſius Eckenberger verkauft worden der Baumhoff hinter ſei—
nem Hauſe fur z50 Mark, die er den Vorſtehern, ſowol der Schule als
des Armenhauſes, eutrichten ſolle; doch mit dem Beding, den Ausgang
nach dem Muhlenteich abzuthun und wegzuraumen, erhellet aus fol—
gender Urkunde:

d
Hanſen Blumen und Gerhart Rantzouwen, Koniglicher Rathe und Ambt—
leute uff Hatersleben und Flenßburg und itzo der Kon. Wurden zu Dennemar—
ken, unſer gnedigſten Frawen vorordneten. Commilſſarien, nach gemeiner deli—
beration ingewilliget und beſchloßen, ſoferne die Hochſtgemelte Kon. Wurden
gnedigſt bewilligen und ratificiren, auch von wegen der erwehlten Kon. May.
Herrn Chriſtiani des Vierdten und derſelben unmuudigen Herrn Bruder, unſer
gnedigſten und gnedigen Herrn, zu vorſichern gnedigſt geruhen wolle, daß alsdann
Blaſius Eichenberg den Baumhoff hinter ſeinem Hauſe, als die itziger Zeit be
plancket und begriffen iſt, doch ausgenommen daß er den Ausgang oder Pforten
uff den Muhlendeich abthun und wegraumen ſolle, erblich und eigenthumlich be—

halten,



enn ν 13halten, und dagegen den Vorſtehern des Armen-Hauſes und der Schulen alhie
in Flensburg Z50 Marck Lubiſch uff nehiſt kumſtigen Umſchlag alhie in Flens
burg unvorſeumlich entrichten und bezalen ſolle, dazu er ſich ſchrifftlich reuerſi—
ren ſoll, daß er hinfuro gegen dem erſamen Rathe und dem Gerichte ſich uffrich-
tig und getreulich verhalten, und mit keinen widerwertigen Practiken, Schrifften
oder Supplicationen zum Vordrieße, Beſchwerung und Vorwirrung ſolle ge—
brauchen laſſen. Da aber Blaſius das Geld uff bewilligte Zeit nicht erlegen
wurde, ſo ſoll die Bewilligung damit vernichtet nnd annulliret ſeyn. Actum
anno vt die ut ſupra.

Hermannus Ritgenberæ
S

Notarius.

Daß hiernachſt Konig Chriſtian der Vierdte ſolchen Kauf zu beſtati
gen Bedenken getragen, ſondern vielmehr befohlen, daß der erwahnte
Baumhoff hinter Blaſii Hauſe bey dem Armen-Haus und der Schule
zu ewigen Tagen bleiben ſolle, iſt aus dem deßfalls ausgefertigten Ko
nigl. Reſcript zu erſehen:
9auf Buegernieiſter und Rath, auch der Vorſteher des Hoſpitals und der Schu
vVv len zij Flensburg underthenigſte ubetreichte Supplication in puncto des
hinder Blaſii Eekenberges Huuße  belegeuen Baumhoffes, geben. die Erwelte
Konigliche May. zu Dennematck Norwegen, unſer gnedigſter Herr, zu gnedigſtem
Beſcheid: Dieweil J. May. berichtet werden, daß Dero Hochſtſeliger in GOtt
vuhender Herr und Vater, Konig Fridrich der Ander, zu Dennemarck Norwe—
gen der Wenden und Gotten Konig, chriſtmilder Gedechtnus, vermoge eines
daruber ausgegebenen Koniglichen Brieffes, denſelben Baumhoff bey dem Armen
Hauße und der Schulen zu Flensburg zu ewigen Zeiten zu bleiben verordnet,
daß demnach J. Kon. May— nicht gemeinet, etwas demſelben Koniglichen Brieffe
und Berordnung zu entgegen zu vorhengen, ſondern vielmehr uber ſolcher Ver—

ordnung veſtiglich zu halten, vnangeſehen was J. May. neulicher Zeit uff Blaſü
Eckenberges underihenigſie Bitie wegen Ratification des getroffenen Con-
tracts, dabei J. May. der Gelegenheit und Jnhalts dieſes Brieffes nicht grund—
lich berichtet geweſen, an Burgermeiſter und Rath desfalls gnedigſt vorgeſchrie
ben. Urkundtlich unter J. Kon. May. Secret und Handzeichen. Signatum
den 4. Martii Anno 94. Fhriſtian. (.s)
Da nun auf ſolche Weiſe der Baumhoff oder Garten dem Eckenberger-
ſchen Hauſe nicht verkauft werden konnen; ſo hat der folgende Beſitzer

B'z3 deſſel-
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deſſelben mit den Vorſtehern des Hoſpitals und der Schule folgenden
Heuer-Contract geſchloſſen, der nicht allein unter den Documenten,
ſowol des Hoſpitals als auch der Schule, aufbehalten wird, ſondern auch
dem Stadt- Protocollo vom Jahr 1617. p. 61. 62. einverleibet worden:

Ju wißen ſey hiemit allermenniglich, daß an heut dato unterbemelt zwiſchen

am andern, und Henrich Holſten, Burgern alhie in Flensburg, am
1 den Vorſtehern des Hoſpitals an einem, den Vorſteheru. der lateiniſchen

dritten Theil, wegen des Garten hinter ſel. hlaſii Eekenberges Hauße, damit
voun der Kon. May. zu Dennemarck Norwegen, unſerm allerſeits gnedigſten Ko—
nig und Herrn, beruhrtes Hoſpital und Schule anedigſt begabet und verehret
worden, durch Vermittelung eines ehrbaren Raths hieſelbſt, ein beſtendiger nn
widerrufflicher Heur Contract und freundliche Vergleichung verabredet, vollen
zogen und beſchloſſen worden, wie folget:

Daß nemlich furs erſte die gemelten Vorſtehere des Hoſpitals und lateini—
ſchen Schulen fur ſich und ihre Nachfolgere mit gedachtem Henrich Holſtée
und ſeinen Erben wegen des halben Daches ſeines Stalles, ſo auf drs Hoves
Grund ſtehet, dem Hoſpital und der. lateiniſchen Schulen, ſo lange die beyderſeits
Vorſtehere und ihre Succeſſores. ihm und ſeinen Erben ſolches vergonnen wol
len, jarlichen auf Oſtern, von uegſt verfloßenen oſterligen Tagen anzurechnen, un
weigerlich geben und entrichten ſollen zwo Marck kubiſch.

Wan aber inskunfftige die Vorſtehere den Platz wiederum an ſich nehmen
und zu des Hoſpitals und der Schulen beßerm Nutz gebrauchen wollten, ſollen
Kenrich Holſte und ſeine Erben denſelben wiederumb abzutreten und den Vor
ſtehern einzuraumen ſchuldig, auch alsdan der zwey Marck Erdheur halber ent—
freyet ſeyn und bleiben.

Ferner und furs ander ſeind die beiderſeits Vorſtehere des Hoſpitals und der
Schule fur ſich und ihre Nachkommen dieſergeſtalt einhellig verglichen und ver—

tragen worden: Daß nemlich die Vorſtehere des Hoſpitals zu der Armen Rot
turfft den vorberurten Hoff fur ſich alleine genießen und gebrauchen, denſelben
auch in Befriedigung halten, und dagegen die zwey Marck jarliche Erdhaur von
Henrich Holſten den Vorſtehern der Schulen allein aufheben und genieſſen
laſſen, und ihnen daneben jahrlich auf Oſtern noch drey Marck Lubiſch verſpro
chene Haure entrichten und vernugen ſollen und wollen. Da aber in kunfftigen
Zeiten dem einen oder dem andern Theil nicht gefellig, dieſe Haure vorberurter
maſſen lenger zu halten, und deswegen ein halbjahrige Loßkundigung vorher ge—
ſchehen wurde, ſollen die beiderſeits Vorſtehere alsdann ſolchen Hoff zu gleichen

Theilen an ſich zu nehmen, und gleichmeßig unter ſich zu partiren und zu theilen

be



em ;να 15bemechtiget ſeyn. Wie dan auch durch dieſe freundliche Vergleichung und ge
ſchloßene Haure der Kon. May. gegebenen gnedigſten Begnadung durchaus nichts
benommen oder gegen dieſelbe gehandelt ſeyn ſoll. Ohne Liſt und Gefehrde. Jn
Uhrtund der Wahrheit und ſteter veſter Haltung iſt dieſes den Parten unter eines
erbahren Rahtes auffgetrucktem Secret mitgetheilet worden. Actum den

5. Maii Anno 1617. (L.s.)
ſ. 8.Nachdem nun Ludolphus Naamani das Gebaude aufzufuhren

angefangen, ging er wahrſcheinlich mit den Gedanken um, ſolches mit
der Zeit zu einem Kloſter fur die Geiſtlichen ſeines Ordens einzurich—
ten: wie er denn ſelbſt ſolches nicht undeutlich zu erkennen gibt in der
p.9. mitgetheilten Aufſchrift, in welcher er der Clericorum cognato-
rum Meldung thut, zu deren Beſten es gebauet werde. Jn der Hin—
ſicht laſet ſich auch Hoyer c. J. p. 33. 34. alſo vernehmen: “Broder
„Luttken Eltern hatten ſich in der Stadt am Kloſter zu wohnen be—
„geben, und beyde ihre Sohne ins Kloſter unter ihrem Orden gethan.
„Und, weil nun Broder Lutken zu Jahren kommen war, ſein Bruder
„(Johannes Naamani) geſtorben, und er allein ein Erbe ſeiner Eltern
„Nachlaſſes und Guter, und ein eifriger Mann zu der Religion oder
„Orven war, hat er ſeine Gelder nicht beßer als zur Ehre GOttes an—
„zulegen gewuſt, und, weil das Kloſter verſtoret, hat er ein Neu
„Kloſter anzurichten angefangen. Weil aber ſein Vornehmen, ſo
„ſchon ins Werk gerichtet, ihm nicht konte noch mochte geſtattet wer—
„den, iſt doch ſein chriſtliches Vornehmen zur lateiniſchen Schule ge—
wendet worden.“ Dieſes erhellet noch mehr aus der Fundation, wel—
che er 1560. am Mittwochen in der Oſter-Woche verfaſſet hat, und

alſo lautet:
a Ludde Namenſſen to Flensborch bekenne vor alßweme, dat myne ſe

 lighenn Olderen eyndrechtiqlikenn eyn Teſtament dorch my up Papyr ge
ſchreuen gemaket hebben, in nafolgender Meningbe:

„Ju Godes Namen, Amen.
„Mek Namen Janſſen wanafttch td Ftensborch vnde Phallech myn leue Huß
„V frouwe heoben dorch de Gnade Godes by wolmacht .vnſſer vornufrh Dan
„ken vnd redlicheit auergerrachttet dat nicht wiſſers wen de Doet ock nicht unwiſſer
„alze de Stunde. So wyj dentge nach den Willen Godes van dem Dode vor

1  ggekamen
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„gekamen worden, ßo ſetten vnd niaken wy nu touorn dit vnſe Teſtameut vnde
„laſten Willen van vnſen Guderen, ßo wy dorch gotlike Hulpe erlanget vnd erovert
„hebben to entrichtende dorch vnßen nabendmeden Teſtamentarien alldus:

„V. G. H. geuen wy ſamptlich eyn Portogaloſer edder dortich Marck Lubiſch,
dat ander alle ſcholen vnd mogen vnſe Teſtamentarien wtdelen upbuwen edder
„ſchicken na Rade des de naleuet van vns beyden vnde vnſes Sones Ludde Na—
„menſſens. Weren ße dverſt in Godt vorſtorven, ſcholen de Teſtamentarien ſick
„richten na myner ofte vnſes Sones Handtſehrift. Welker Handſchrift alzo groet
„Macht ſchal hebben van Worden to Worden, gelyk deſſe vorſegelde Breff.
„Wes ſe auer ſo nicht in Schriften fynden, ſcholen vnd mogen ße na erem egen
„Wolgefallen gentzliken vnd all bewechlick vnd vnbewechlick in edder buten der
„Stadt, Flensburger ofte Tunder Leen edder woer idt ſuſt mochte ſyn nichtes
„buten beſchedenn, to Godes ere ofte Denſt vnd Troeſt der rechten Armen, ſunder
„liken vnſer angebarnen Frunden in edder buten der Stadt alhyr to Flensborch,
„in eyn beſcheyden Hus der Armen, dat gebuwet mochte werden dorch vnſe vnde
„ander Almiſſen wtrichten, alze ſe vor deme ſtrengenn Gerichte Godes willen vor
„antwoerden vnde vor alßweme bewyſen. Unßen Teſtamentarien keſen wy den
„vorſichtigen Borgermeiſter Kerſten Rickertſſen, den Erſſamen Marcus Man
„dix Radtman vnde Wame Broderſſen Geuen ock eynem iſlicken veer

„Daler
Cc5) Er ſoll, wie in einem Ms. angemerkt gefunden habe, Annam Namens, eine Tochter

Namen Jenſens und Phalech, zur Ehe gehabt und mit ihr gezeuget haben: 1. Chri-
ſtinam Namens, verheirathet 1572 den 26. Oct. mit dem Diacono zu S. Nicolai,
Laur. Jacobi (G. die Tabelle von meines Vaters Vorfahren n. 6. 11. 12. 18. 19.).
2. Annam Namens, dit 1597 den 4. Januar. æt. 47. erblaſſet, nachdem ſie 1579
den 30. Aug. vermahlt worden mit dem nachheriaen Rathsverwandten Ove Schveins
aus Eiderſtedt (der unterſchieden iſt von dem Lehnsmaun dieſes Nahmens, welcher
1568 die Kirche in Oſterhever bauen laſſen), welcher 1599 den 28. Ost. ſich wie
der verbunden hat mit Dorothea, des Kaufmauns Hans Lange Wittwe, die A. 1625

Den 23. Apr. durch ihr Abſterben ihn betrubte 3. Marinam Namens, verheirathet
Js58s den 15. Aug. mit Peter Jordt (deſſen Bruder, Theodor und Hans Jordt,
J634 lebten) dem Jungern, der ohne Zweifel ein Vater geweſen iſt des Burgermei—
ſters in Kopenhagen Namen Jordt, welcher verwandt war mit dem 1659 verſtorbe
nen Paſtore zu Nuſterup, M. Petro Jordt, Blensburgenſi. SGein Sohn iſt ver—
muthlich geweſen 4. Namnen Broderſen, insgemein genaunt JZunge Namen, der 1579
den 18. Jan. ſeine Frau ehlichte, die in demſelben Jahr ihr erſtes Kind zur Welt brach
te, und 1593 den 5. Jul geſtorben iſt. Dieſts Vater, der im Teſtament erwahnte
Namen Brodenſen, Kaufmann in Flensburg, iſt noch im Leben geweſen als Teſta-
mmentarius 1570/ in welchem Jahr er, mit Bewilligung Ludolphi Naamani, zum
MitTeſtamentario, Gewalthaber, Procuratore und Adminiſtratore eingeſetzet
vat Henricum Mandix, der bereits von ſeinem 1567 verſtorbenen Vater, dem
Burgermeiſter Marco Mandix, dazu erwahlet worden. Seine Nachfolger ſind ge
weſen: 1576-1580. Laur. Bonnix vder Bonnexen, 1581-1593 Herm. Ritzen-

dVerß und hiernachſt ſeit 16o2 Barthold Pauli.
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„Daler to fruntliker Gedechtniſfe, nomeliken Jck twe vnde myne Werdynne twe,
„myt Boger, dat ſe in erer Wolmacht twe to ſick keſen mit demſuluigen eyde, den

„de Teſtamentarien vns gedaen vnd geſwaren, dede mochten na ereme Dode wed—
„der in de Stede ſyn vnd alzo ſtedes voertan, ock myt ſo danem eyde, wo geſecht,
„bet dat Got wil ſpreken Wes gy eynem van mynenn ringeſten daen hebben, heb—
„be gy my gedaen.

„Alle vorſchreven ſtucke vnde Artikele willen wy ſtede, vaſt vnde vnnorbraken

„geholden hebben. To Ortunde der Wahrheit hebbe Jck Namen Janſſen
„up gemelt vor my vnde myner Frouwen Phalech myn Pigzer heten drucken ned—
„den an deſſen Breff van vnſem Sone geſereven vnd myner Handt under getekent,

„darto demodigen gebeden den ſtrengen Ritteren Herrn Wulff Poggewiſch vnd
vHerrn Otto Krumpen umme cre Pitzer vndt Handtſchrift to wyder Getuch—
„niſſe nedden an deſſen Breff, welker ſe ock gudtwillich gedaenn.

„Bidden ock deſuluigen umme Godes willen negeſt unſen Gten H. dat ſe
„ock bebulplich ſyn tor Forderinge ſodanes Teſtamentes, dat Loen vam groteſten
„vnd allereddelſten Heren erwachtende. Datum na Chriſti Geboert veyfteyn
„hundert vyff und vertich, Donnerdages na Michaelis.

Alzo verne myner ſeligen Oldern Teſtament.
Wider, Jn deme den Teſtamentarien beualen is, dat ße alles nach mynem Rade

vnde willen (ſo ick noch leuede) doen ſcholen, hebbe Jck in myner Wolmacht mit
Willen vnde Vulboert der Erſamen Porſtenderen der Armen im hilgen Geyſte,
eyn Hus, wo im Teſtamente berort, up Cloſters Kerkhoff buwen laten, dat to
demſuluigen Huſe ſcholen liggen alle Rente vnde Jnkumſt ſe ſyn in Huſern, Ak
keren, Wiſſchen, Weyden rc. bynnen nnd buten der Stadt wo bauen gerort. Unde
van deßer Rente ſchal men up allen Paſchen geuen to S. Nicolai Kerken to dek—
ken, dat Wolfte, Mure vnd Torn to beteren ofte ſunſt in der Kerken to ziren, vnde
nargen anders to, veſteyn Mark. Unde ßo dar nicht worde gebuwet ſchal men
dat Geldt by deßem vorſerevenen Huße vorwaren der genannten S. Nicolai Ker
ken to Gude. Ock ſchal men eynen geuen alle verdendel Jar ſos Schillingh vm—
me de bedeclocke upp den Middach to flaen, wen daer ſuſt nemant up dem gemel—
ten Huße were, de dat doen konde. Myt der anderen Nente und Jnkumſt (wel—
ker is mit der vorigen awer ſos hundert mark to deſſer Tydt) unde nicht mit deme
Hovetſtole, welker nicht vormynnert ſchal werden, ſchal men dyt Hus by Macht
holden vnde vorbeteren, Scholeren de der Kerken Flenf borch oſte der Stadt moch—
ten denen, edder ock wen unſe G. H. to Dennemarken vnd Holdſtein eyn Colle
gium (welker ick gerne ſege) van deßem Huße maken wolden, eynen Lectorem
ofte twe in der hilgen ſchrift oft beyden Rechten, vorwt dat geiſtlike, vnd wat dar—
to denen mochte, meiſt van den de ſußlange vnd noch in tokamenden tyden van
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ſyn, darvan holden. Tor Tuchniß der Wahrheit hebbe Jck Ludde Namenſ—
ſen deſſen Breff ſuluenn geſchreuen vnd mynes ſeligen Vaders mark mit mynen
Boekſtauen hyr vnder hengen laten. Hebbe ock demodigen gebeden den eddelen
und geſtrengen Rittern, Hern Otto Krumpen to Trußholm, des Rikes Den—
nemarken Marſchalk, Hinrick Rantzoro H. Johans Son, Ko. Matts. Stadt
holder in den Forſtendomen Sleßwyk vnd Holtſtein vnd Amptman to Segeberch,
Berthram van Alefelt, Ko. Matts. to Dennemarken Raedt vnde Amptman
to Flenſborch, Wodißlaff Wobiſſer, Ko. Matts. Raedt vnde Amptman to
Troyborch, Erßamen Marcus Mandix, Raedtman to Flenſborch vnde Na
men Broderßen, Medeborger daerſulueſt, vmme ere Jngeſegel ofte Pitzer to wi—
der Getuchniſſe vnde Bekreftinge der Waerheit nedder an deſſen Breff,. Bidde
ock denſuluigen negeſt V. Gten H. vmme Godes willen, dat ße ock behulplich ſyn
toer Vorderinge deßes Teſtamentes, dat Loen vam hogeſtem vnde eddelſten Hern

im Hemmel darvor erwachtende. Geuen vnde geſchreuen na Chriſti vnſers erlo—
ſers geboerdtt vefteinhundert vnd im ſoſtigeſten Jare Midtwekens in den hilgen
Paſchen, welker is de ſouenteynde Dach Aprilis.

Si hæc non valent iure teſtamenti, valeant tamen iure codicillorum
vel iure cuiuscunqve alterius ultimæ voluntatis ſecundum Accur. in au-
tentica ex cauſa C. de codicillis. De Hoff ſuden negeſt Namen Broderſſens
vnde Jochim Tillings toft mit aller ſiner tobehoringe alze den dick twuſchen Jo—
chims vnd Namen, nichtes wtbeſcheden, ſchal ock gehoren to deſſem vorgenanten
Huße. Jdt ſcholen ock alle Bocke wt deſſem Teſtament gekoft by deſſem Huße
ofte Bibliotheken bliuen ſampt allem Hußgerade.

Wat meer is, ſe in Henricus Ranza- Marcus Namen
des Konigs confir- uius Jo. Rantra- Mandix Broderſen.
mation, welker is by vii Equitis aurati
dem erſamen Radt. filius.
dus) (Is) .S) (AS) cus) cus) cus)Ludolphi Ottonis Henrici Bertr.v. Wodisl. Marci Naamani
Naamani. Krumpen. Ranzau. Alefeld. Wobiſſeri. Mandix. Broderſen.

ſ. 9.
Jn dem folgenden' 1561ſten Jahr den 28. Octobris, iſt auf Anſu—

chen des Magiſtrats und der Geiſtlichkeit von J. K. M. anbefohlen
worden, daß die zwey lateiniſche Schulen bey den beyden Kirchen zu
U. E. F. und S. Nicolai ganzlich abgeſtellet, in eine geleget und in der
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Kirche zum H. Geiſt gehalten werden ſolten. Dieſes erhellet aus dem
an die Vorſteher des Hoſpitals abgelaſſenen allergnadigſten Befehl,
welchen ich in dem Erneuerten Andenken des Burgermeiſters Gerdt
von Merfeldt J. 7. 8. habe abdrucken laſſen. Hiedurch wurde Lu—
dolphus Naamani veranlaſſet, ſich aufs Rathhaus zu verfugen und
ſeine 1560. verfaſſete Fundation einzuliefern, die denn hiernechſt (wie
er auch ſelbſt am Schluß derſelben nachhero angemerket hat) von J. K.
M. folgendermaßen beſtatigt worden:

MWMir Friderich der Ander von Gots Gnaden zu Dennemarcken, Norwegen,

der Wende und Gotten Koning, Hertzog zu Schleßwig, Holſtein, Stor—
marn vnd der Dithmarſchen, Graff zu Oldenburg vnd Delmenhorſt, Bekennen
vnd thuen kundt hiermit offentlich vor Vns, vnſer Erben vnd Nachkommen, Nach
dem Vus die Erſamen vnſer kieben und getrewen Burgermeiſtere vnd Rhatt,
ſampt den Vorſtehern der Schulen und Armenhauß in vnſer Stadt Flenßburg zu
erkennen gegeben, welchermaſſen Er Luttke Nahmens zu volge vnd beſtettigung

ſeines ſeligen Vaters vnnd Mutters, Nahmen Janſen vnd Phalech Nah
mens Teſtaments vnd letzten Willens, in gedachter vnſer Stadt Flenßburg eine
Newe Schulen, dartzu Er auf des Cloſters Kirchhoff, mit Bewilligung der Vor—
ſtehern zum Armenhauß daſelbſt, ein bequeme vnd gelegene Behauſung, darinnen
der Rector, Magiſtri, Lectores vnd Geſellen Jhre Wohnung auch zu haben
verordnet, gebawt, vnd Wir den Baumhoff dabey gnedigſt gelegt, zu Wolfhart
vnd auferziehung der Jugend angericht, geſtift und fundirt, und die mit jherli—
chen Renten, ſo von gewiſſen Haubtſtuhlen, innen, vnd auſſerhalb gedachter vnſer
Stadt Flenßburg, vnd dem Ambt Tundern, lauts beſtendigen vnd claren Regi
ſtern, ſo ermelter Lutke Nahmens ſeinen Teſtamentarienn oder Vorſtehern der
Schulen vberandtworten ſoll, vnd will, vber Sechshundert mark lubiſch zu hebenn,
begiftet und verſehenn, Sie auch ſamptlich von Jhme, Luttken, in eigner Per—
ſon, mit ſeinen verordenten Teſtamentarien, auf dem Rhathauß mit Bleiß gebe—
ten worden, ſolcher ſeiner lieben Eltern letzſten Willen und Teſtament, auch ſein
eigen Donation, Bewilligung vnd Verſchreibung zu beliebenn, vortzuſetzen,
vnd zu ewigen Zeitten darvber, vnd bei Macht zu halten, Ju maſſen ſolchs alles
von Wordt, und Artieuln hernacher volgt,

Jck Ludde Namens tho Flenßborch bekenne vor alßweme, dat
mine ſelige Oldern eindrechtlicken ein Teſtament, dorch mi up
Papir geſchreven, gemaket hebben, in navolgender Menung,
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Jn Gades Namen, Amen.

ock Namen Janſen wanhaftich tho Flenßborch, vnd Phalech min leue
J Hußfruwe, hebben dorch de Gnade Gades, by wolmacht vnſer Ver—
nuft, dancken vnd Redlicheitt ouertrachtet, dat nicht wiſſers den de Dodt,“
ock nicht unwiſſers alſe de Stunde, So wy den nha dem willen Gades van
dem Dode vorkamen wurden, So ſetten, vnd maken wy nu thovorn dut
unſe Teſtament, und laeſten willen, van unſen Gudern, ſo wy dorch gottlicke
Hulpe erouert hebbein, tho entrichtende dorch vnſen nhabenomeden Teſta—
mentarien, alduß, Vnſem gnedigſten Hern geuen Wy ſamptlich einen Por
tegaloſer, efle doriich mark lubiſch, dat ander alle ſcholen, vnd mogenn vnſe
Teſtamentarien vthdelen, upbuwen, edder ſchicken nha rade des de nha le
uett van uns beiden, vnd vnſes Sohns Ludde Namens, Wveren ſe ouerſt
in Gott vorſtoruen, ſcholen de Teſtamentarien ſick richten nha miner, efte
vnſes Sohnes Handſchrift, welcker Handſchrift alfo grott macht ſchall heb—
ben van Worden, tho Worden, gelick diſſe verſegelde Breff, Wes ſe ouerſt
ſo nicht in ſchriften vinden, ſcholen und mogen ſe nha erem egenen wol—
gefalln gentzlicken, vnd all, bewechlick vnd vnbewechlick, in, efte buten
der Stadt Flenßborch, efte Tunderlehn, edder wor idt ſunſt mochie ſin, nich
tes buten beſcheden, tho Gades ehre, ofte denſt, vnd troeſt der rechten Ar—
men, Sorderlicken vnſer angebarnen Frunden in, edder buten der Stadt
alhier tho Flenßborch, in ein beſcheiden Huß der Armen, dat gebuwet moch
te werden, dorch vnſen, vnd andere Allmiſſen, vthrichten, alſe ſe vor dem
geſtrengen Gerichte Gades willen vorandtwarden, vnd vor alß weme be
wieſen, Vnſen Teſtamentarien keſen wy den vorſichtigen Borgermeiſter
Carſten Rickertſen, den Erſamen Narcus Mandixſen, Rhattmann vnd
Namen Broderß Borger binnen Flenßborch, Geuen ock einem Jßlickenn
veer Daler tho frundtlicker Gedechtniſſe, nomlicken Jcktwe, vnd mine Wer
dinne twe, mit beger, dat ſe in erer wolmacht twe tho ſick keſen, mit dem
ſuluigen Ede, den de Teſtamentarien vns gedahn vnd geſwaren, dede moch
ten nha erem Dode wedder in de Stede ſinn, vnd alſo ſtedes vordan, ock
mit ſodanem Ede, wo geſecht, bett dat Gott wil ſeggen: Wes ghi einem van
minen ringeſten gedahn hebben, dat hebbe ghi mi gedahn. Alle vorgeſchre—
uen ſtucke vnd Articuln wille wy ſtedes vaſt vnd unuerbraken hebben gehol—
den, Tho Orkunde der Warheitt hebbe Jck Namen Janß upgemeltt vor
my, vnd miner Fruwen Phalech min Pitzeer heten drucken nedden am ſpa-
tio diß Beeues, van unſem Sohne geſchreuen, vnd mit miner Hand under
getecknet, dartho demodigen gebeden den ſtrengen Riddern Hern Wulff
Poggewiſch, vnd Hern Otto Krunppen, vinme ere Pitzeer, vnd Hand
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ſchrift, tho wider Getuchniſſe nedden an diſſen Bref, welcker ſe ock guttwil
lich gedahn, Bidden ock denſuluigen vmme Gades willen, nechſt unſen gne
digeſten Heren, dat ſe ock behulplick ſin thor Vordering ſodanes Teſtaments,
dat Lohn vam groteſten, vnd eddelſten Hern erwachtende, datum nha Chri
ſti gebort Voftein hundert viff vnd veertich, Donnerdages nha Michaelis.

Alſo verne miner Oldern Teſtament.
Wider, Jndeme den Teſtamentarien beuhalen is, dat ſe alles nha minem

rade vnd willen (ſo Jck noch leuede) doen ſcholenn, hebbe Jck in miner Wol
macht, mit Willen vnd vulbort der Erſamen Vorſtendere der Armen im
heiligen Geiſte, ein Huß, wo im Teſtamente berort, up Cloſters Kerckhoff
buwen laten, dat tho demſuluigen Huſe ſcholen liggen alle Renthe vnd Jn
kunfte, ſe ſin in Huſern, Ackern, Wiſcken, Weiden c. binnen edder buten
der Stadt, wo bauen gerort, vnd van diſſer Renthe ſchal men up alle Pa—
ſchenn geuen tho Sancti Nicolai Kerckenn tho decken, dat Wolfte, Mure
efte Tornn tho beterenn, efte ſunſt in der Kerckenn tho tziren, vnd nargen
anders tho, voftein marck Lubiſch, vnd ſo dar nicht wurde gebuwet, ſchal
men dat Geldt by deſſem vorſchreuen Huſe verwaren, der genannten Sancti
Nicolai Kercken tho gude, Ock ſchal men einem geuen alle verndel Jhars
ſoß Schilling Lubiſch vmme de Bedeklocke up den Middach tho ſchlan, wen
dar ſunſt nemandt up dem. gemeldten Huſe were, de dat doen konde. Mitt,
efte uth der andern Renthe, vnd Jnkunfft, (welcker is mit dieſer vorigen
ouer Soßhundert marklubiſch, tho dißer tidt) vnd nicht mit, efte uth dem
Houetſtoel, wilcker nicht ſchal verminnert werdenn, ſchal men dutt Huß by
macht holden vnd verbeterenn, Scholern, de der Kercken Flenßborch, efte
der Stadt mochten denen, edder ock, wenn unſe gnedigſte Heren tho Den
nemarkenn vnd Holſtein ein collegium (welcker Jck gerne ſege) van diſſem
Huſe maken wolden, einen Lectorem, edder twe in der hilligen Schrift,
efte beiden Rechten, vorvth das geiſtlich, vnd wath dartho denen mochte,
meiſt von dem, de ſuß lange, vnd noch in thokamenden Tiden vondeſſen Te
ſtamente thor Schole geholden, So ferne ſe duchtich tho Lectores mochten
ſin, vnderholden, Thor Tucheniſſe der Warheit, hebbe ick Ludde Namenß
deſſen Bref ſuluen geſchreuen, vnd mines ſeligen Vaders marck mit minen
Boeckſtaven hierunder hengen laten, Vnd hebbe ock demodigen gebeden
den Eddelen vnd geſtrengen Riddern Hern Otto Krumpen tho Truitzholm,
des Rikes Dennemarcken Marſchall, Hinrick Rantzowen, Hern Johans
Sohne, Kon. May. Statthalter in den Forſtendomen Schleßwig vnd Hol
ſtein c. vnd Amptmann tho Segeberch, Bertram van Anefeldt, Kon. May.
tho Dennemarcken Rhatt vnd Amptmaun tho Flenßborch, Wodiſlaff
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Wobiſſer, Kon. May. Rhatt und Amptman tho Troiborch, Erſamen Mar
cus Mandixren, Rhatman tho Flenßborch, vnd Nahmen Broderß Me
deburger darſulueſt, umme Ere Jnſegele efte Pitzeer, tho wider Tucheniſſe
vnd Becreftigung der Warheitt, nedden an dißen Bref tho hengende, Bid
de ock deſuluigen, negeſt unſen gnedigſten Hern, umme Gades willen, dat
ſe ock behulplick ſin, tho Vorderinge dißes Teſtamenten, dat Lohn vam ho—
geſten und edleſten Heren im Himmel davor tho erwachtende, Geven vnd
geſchreven nha Chriſti unſers Erloſers Gebortt voftein hundert vnd im ſo
ſtigeſten Jhare, Midwekens in den hilligen Paſchen, welcker is der ſouen—
tende Aprilis. Si hæc non valent iure teſtamenti, valeant tamen iure codicillo-
rum, vel iure cuiuscunque alterius ultimæ voluntatis. ſecunduni Accurt: in Au-
thentica Ex Cauſſa C. De Codicill:

Noch ſchall einer hebbenn alle verendeel Jhares veer ſchilling, de den
Zeiger auer der Roſten by dem Marckede waret, ſo dar nemandt up dem
vauengeſchreuen Huſe were, de dat doen konde. De HSoff ſudenn negeſt
Namen Broderß vnd Jochim Thilings toft, ſchal mit aller ſiner thobeho
ring, nichtes uthgenamen, ock gehoren tho deſſem upgenantem Huſe. Jdt
ſcholen ock alle Boke, uth deßem Teſtament gekoft, by diſſem Huſe bliuen,
Jck wil ock vnd vulborde, Nachdem min ſelige Vaders Teſtament Mel
dung deitt van Leſinge, efte Lection, vor den Scholern, efte Studioſen in
dem Huſe, dat gebuwet is up Cloſters Kerckhoff tho Flenßborch, van ſinem
vnd mines ſeligen Moder Gutt, dat man darſulueſt ſchall leſen, wen de Kloke
Negen geſchlagenn des Mandages un Donnerdages den Hebraiſchen Teyt
Hebraice, in der hilligen Schrift, watt Boeck dem Leſer bequeme, mit Practi
ſeringe der Hebraifchen Grammatiken tho ein ſchlege nha Middage, un dat
deſulue ſchal hebben uth des ſeligen Vaders Teſtament ein hundert Gulden
Munte, de Helfte up Paſchenn, de Helfte up Michaelis. Noch ſchal ein
Ander hebben ock ſo vol, ſo he in der Hilligen ſchrift græece leſt in dieſem
Huſe am Dingeßdage und Fridage tho Negen, vnd de Grekeſche Gramma
tiken tho ein ſchlegen darby practiſeret. Jtem de drudde ſchal ock dut ſti-
pendium hebben nha minem Dode, efte ock ere, de dar leſt in der Theolo
gien latine nach Uthlegginge der Doctoren der allgemeinen chriſtlicken Ker—
ckenn, in denſulvigen upgerorden ſtunden des Middeweken vnd Sonnauen
des. Watt ſe mehr willen, efte ſcholen leſenn, dar de Audienten chriſtlicke
mores vnd Lere uth erfaren konnen, late ick by den vorſichtigen Borgermei
ſteren, Erſamen Rhatt, den Vorſtenderen der Scholen vnd Lectoren, doch
alles mit dem Beſchede, dat de Scholregenten dorch ſick, vnd eren ſcholern
(end ſo ſe nicht ſtarck vnd mechtig genoch, dorch den Stadtdenern) den Kerck
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hoff rein vnd ſtill holden, van allen Lodderbouen, Spelern, Schwynen,
Schapen, Perden, vnd ſonſt alle Vnreinicheitt, de men miden kan, wo ock
hieruan meldet Hochloflicker Gedechtniſſe KRon. May. Chriſtians Kercken
Ordinantz (5). Jtem, Se ſcholenn ock leren vnd leſen, ſonder jhennige meer
Beſoldinge van den armen Audienten, de nicht hebben tho geuende, Noch
ſcholen diſſe dre frie Waninge up diſſem Huſe hebben, dartho frie Koelhoff
vnd Kruethoff, vnd dat Sommerhuß, daruan bauen gerort, Jtem, So
dar wol wil Scholer in de Koſt holden vor Geldt, ſchal de ock mogen frye
wanen in de nedderſte Waninge by der Erden up der Oſter Ende an denn
Boemhoff, vnd mach ock den bauen ſchreuen Hoff, alß buten der Stadt,
vnd. dat Sommerhuß mede bruken, Van dat overige der Renthe efte
Jnkumſt, welcker iß mehr alß hundert Gulden (wo dat vorige ock iß van
der Renthe) mach men ditt Gebuwete by macht holden vnd vorbeteren, ohne
watt S. Nicolai Kercken tho der Bedecklocken vnd Zeiger gegeven iß, nichtes
ſchal van, dißem Huſe verrucket werden, ſonder alles ſchal ſinn vor de hier
leſen, vnd vor. den Armen Scholern, meiſt vor den, ſo van der Frundtſchop
ſin, wo bauen gerorth, Ock ſcholen de Lectores, ſo vaken ſe nicht up ba
uen geſtemmeder tidt leſen, ahne redelicke Orſacke afſchlahen edder miſten
vor jeder Stunde einen haluen Gulden Munte, Me ſchal ock vor de, de
nene Boke vormogen to kppen, Jen. Hebraiſchen vnd Grekiſchen Teyt der
Hilligen Schrift, ſampt mut beiden Grammatiken up ein Bredt ſchriuen,

und

(6) Und zwar mit;folgenden Worten: Willen ock vnd gebeden, dat de Kerckhaue
wol vnde eerlik befredet vnd geholden werde, dat dar nene Perde, Koye,
Schwyne edder dergeliken konnen up lopen, ſonder dat ydt eine eerlike
Rowſtede ſy der leuen Zilligen Corper, woruth ock de Leuendigen mögen
vororſaket werden, tho bedenkende eren ſaligen Dodt vnde frolike Upſtan
dinge tho Troſte yn deſſen CLeuende. Jn den 1639 verfaſſeten Arriculis, wor
nach ſich diejenige, welche im Flensburgiſchen Hoſpital ihren Unterhalt haben, ver
halten ſollen, die auch im Kloſter anzuſchlagen, und jahrlich viermahl abzuleſen ver—
ordnet worden, wird ñum. g. verfuget, daß ſie den Kirchhof ſein reinlich halten ſollen,
und num. ti., daß der Kirchhof des Winters um 5, und des Sommers um g8 Uhr ge—
ſchloſſen, nnd des Morgens zu 5 Schlagen im Sommur, aber zu 7 Schlagen im Win
ter, wieder eronet werden, und des Nachts kein Gang uber denſelben verſtattet
ſeyn ſolle. Der letzte Articul lautet alſo: “Dieweil auch, zu großem Aergerniß
„der lieben Jugend in der lateiniſchen Schule, nicht allein allerhand Muthwillen, ſon—
„dern auch das gotteslaſterliche Fluchen und Schelten, auf dem Kirchhofe gehoret zu
„werden Klage eingekommen, ſo wird dem Vogt im Cloſter ernſtlich anbefohlen, auf
„ſolche gottloſe Leute, und daß alles Lermen und Spielen anf dem Kirchhofe unter—
„laſſen und abgeſchaffet werde, Achtung zu geben, und dieſelbe davon abiumahnen.
„Wofern ſie aber ſolches in den Wind ſchlagen und nicht nachlaſſen, ſollen die bos—
„hafte muthwillige Leute, ſie ſeyen jung oder alt, angegriffen, und alſofort in das Hals
„Eiſen geſetzt werden, andern zum Abſcheu.“
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und ſo vaken dutt nicht en ſchutt, ſo:mennigen haluen Gulden, ſchat de min

hebben,de hyr verſumich inne iß.
Das aber ſo viel mehr zu GAttes Erhen vnd der Jugendt nutz und beſten in eſſe,
vnd Wurden bei gutten Beſtandt vnd Wolmacht ſtets unuerruckt gelaſſen, vnd
zu keinem andern Gebrauch getzogen vnd transterirt, Bus darauf vnderthenigſt
vmb confirmation und approbation erſucht vnd gebetenn, Als Wir dan Got
tes Ebren vnd der Jungendt Aufnehmen vnd Gedey zu befurdern begirig vnd
ſchuldig, So haben Wir vorgeſatzte Ordnung vnd Fundation, Vermug vnd Jn—
halt Er Namen Janſen vnd ſeiner Hauſ frawen Phalech Teſtament, auch Jhres
Sohus Er Ludde Nahmens donation, Beſtettigung und Verſchreibung, wie die
allenthalben in ihren Puncten vnd Articuln begriffen, gnedigſt gewilligt, confir-
mirt vnd approbirt, Willigen, confirmirn, approbirn vnd ratificirn die auch
hiermit kraft dieß unſers ofnen Briefs, beſtendigſter Form vnd maßen, aus Koning-
licher vnd Furſtlicher Macht, Jedoch ſoll vns vnd ermelten Rhatt zu Flenßburg
jederzeit vorbehalten ſein, die lectiones vnd diſciplin in gerurter Schulen, mit
vnd nach Rhatt gelerter Leutt zu ordnen, vnd zuuerbeſſern, Gebieten vnd beuhe
len darauf unſerm Ambtman, ſo jetzo und kunftig zu Flenßburg ſein wirdt, auch
Burgermeiſter vnd Rhatt daſelbſt, dieſelbigen, wie gemelt vnd angetzogenn, nicht
allein mit beſtem Vleiß vnd Ernſt vortzuſetzen, datuber haudtzuhaben vnd zu hal—
ten, ſondern auch Er Ludde Namens, oder ſeinen Teſtamentarien vnd Vorſtehern

der Schulen in Einmahnung der Renthe gutte Furderung zu bezeigenn, das die
zu rechter Zeidt jherlich eingebracht, vnd wo doran Seumbnuß, oder auch der
keuthe, bei denen das Hauptgeldt, Ungewißheit vermerckt, dermaßen Einſe
henn vnd Vleiß zu haben, das man desfalls der Zins vnd Haubtſtuls auf alle
Jhell verſichertt vnd gewiß, vnd jha kein Mangel doran ſeie. Das meinen Wir
ernſtlich, und iſt unſer Beuhelich. Urkuntlich haben Wir dieſen Brief mit eig—
nen Handen undterſchrieben, vnd vnſerm Koninglichen anhangenden Jnſtegel be
erefftigen laßen. Geſchehen auf vnſerm Schloß Flenßburg den Neuntzehenden
Julii, Nach Chriſti vnſers Herrn vnd Seligmachers Geburtt, Funftzehundert
vnd darnach im Sechs vnd Sechtzigſten Jhare.

Ê 8) (7) Friderich.I-

ß. h.
c) Dat in rokhem Wachs abgedruckte Siegel iſt in einer großen holzernen Capſul ver—

wahret, und vermittelſt einer dicken ſeidenen Schnur an dem Pergament befeſtiget.
Die Abſchrift dieſer Beſtatigung, welche in dem zweyten Stuck des zweyten Bandes
des ſel. Conſiſtorialrahts Noodt p. 297-304. abgedruckt worden, habe ich demiſelben

1752 mitgetheilet. 1
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J. IO.
Nachdem in gedachtem 1566ſten Jahr die Schule eingerichtet wor—

den, hat Ludolphus Naamani, ſo lange er lebte, die jahrlichen Salaria
den Præceptoribus ſelbſt gereichet, von welchen er in den deßfalls aus—

geſtellten Quvitungen bald Gymnaſiarcha, bald Patronus und Mæ-
cenas der lateiniſchen Schule genennet wird. Eilf Wochen vor ſei—
nem Tode verlangte er von E. E. Rath, daß die Fundation und Ko—
nigliche Confirmation, in welche Verſchiedenes eingerucket war, ſo
er gerne geandert wiſſen wollte, ihm zuruckgegeben werden mogte, wo—

von in dem Stadt-Protocoll des Jahrs 1574 folgendes verzeichnet iſt:
Montags am 18. Ocktobris iſt Er Lütthe Namans fur dem Rahte
erſchenen und ſich beklagt, daß in dem Brieffe, ſo die Kon. Mt.
zu Dennemarcken, unſer gnedigſter Herr, zu einer Confirmation
ſeiner ſeligen Eltern uffgerichteten Teſtaments gnedigſt ausge—
geben, mehr enſerirt und geſagt ſey, dan es ſeine Miinung und
Wille ſey, daß derowegen ſolcher Original-Brieff ihm wiederumb
reſtituiret und zugeſtellet werden moge. Darauf ein Raht die—
ſen Beſcheidt gegeben, dieweil ſolcher Brieff aus Bevehle der
Kon. Mt. und derſelben Hochweiſen Rehte, auch mit ſeinem Ern
Luttkens gutem freyen Willen, bey ihnen deponiret und nieder—
gelegt worden, ſo konne auch ohne Jhr. Mts. gnedigſt indult dar
inne nichts vorendert oder ſolche Brieffe von ſich geſtattet wer—
den, daruff auch Er Luttke an dieſelben ſeine Forderung ſchrift
lich gelangen und ſich gnedigſten Beſcheidts erholen moge. Mon—
tags am 25. Octob. hat ſich ein Rath unterredet von wegen Ern
Luttken Teſtamente, weil er daßelbige uffgeſagt und zu ennulli-
rende Vorhabens, daß man derowegen bey dem Herrn Statt
halter und Jeſias von Loalen, ſo mit der Durchleuchtigen Hoch
gebornen Furſtin, Frawen Eliſaberh, Hertzoginnen zu Meckeln—
burgk anhero kommen werden, gutes Rathes ſich erholen, und
dahin Jhr Geſtr. vermugen mugte, daß Sie dieſer Sachen Ge—
legenheit der Kon. Mt. underthenigſt zeſeriren und gemeiner
Stadt und der Schulen Beſtes hirinne gunſtiglich befordern helf—
fen wolten.

O J. 11.
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Da nun Ludolphus Naamani zum voraus wiſfen konnen, daß

ihm ſolche Antwort ertheilet werden wurde, hat er am folgenden Tage,
namlich amr8. Octobris des 15 7aſten Jahrs, durch einen Kayſerlichen
Notarium ſeine letzte Teſtaments-Ordnung, die aber, weil er bald
darauf krank geworden und den 31. Decemb. geſtorben, in ſeinen Han
den geblieben, und nach ſeinem Tode unter ſeinen nachgelaſſenen Schrif—
ten gefunden worden, folgendermaßen verfaſſen laſſen:

Jm Nahmen der hilligen unvordeleden Dreieinichheit, Amen.
(Sie mitt Orkunde gegenwerdigenn apenbaren Jnſtrumentes, einem itzlichen ſo
 datſulve ſeben, horen oder leſen, in geloffwerdiger Betugunge bekandt und
wetend, Dath im Jhare nha Chriſti, unſers einigen Erloſers und Salichmakers
Gebordt voffteinhundert veer und ſoventich, der andern Romer Tinßtall, latine
Indictio genandt, Dingſtags nha Lucæ Euangeliſtæ, welker dar was de negen—
teinde Dach des Mandts Octobrir, umb Seiers twee tho Nhamiddage, bie Tie—
den und Regeringe Kaiſers Maximiliani des Andern, ſyner Key. Mi. Romiſchen
Regiments und Keiſerdoms im twolfften Jahre, tho Fienßborg der wirdige und
andechtige Herr Lutke Nahmen  alße Fundator und procurator der lateini
ſchen Scholen darſulveſt, in ſyner aldar hebbender Wahninge, vor my apenba:
rem und agprobertem dartho Ambts halven und nha Gebore requirertem und
vermochten Notario und Getugen, tho Eude berort, ſick apentlich vornhemen la—
ten und darhen erelerett, Nademe ſyne ſalige Oldern, wo mennigliken alhier be—
wuſt ſie, vor erem dodtlichem Affgange, aver ere, durch Gades Segen und Hul—
pe wolerworvene Guder ein  Teſtament und letzten Willen gemaket, in welkem ſe
de Verordnunge gedaen, dat under anderm, van erem Nhalate, den Armen thom
beſten ein Armen-Hüuß alhier binnen der Stadt, ijha des vau enen beiden nhale—
venden, und ſynem Herrn Lutkens Rade upgebuwet, und tho demſulven Huße,
tho Underholdinge der Armen, alle ere Upkumſten und Renthen, wor de ock,
und wodaunich, nha vormoge bie eme Herrn Luttken daraver weſender Regi—
ſter (2), ſyn mochtenn, gelegt, und de drin benante Teſtamentarien deſulven

nha
(8) Es werden ohne Zweifel angedeutet folgeunde vier geſchriebene Bucher, welche in einer

alten Lade auf dem ſogenannten Schul- Saal in Flensbutg auſbehalten werden, und
von welchen die Titel alſo lauten: 1. Nbamen fobanſſen Regiſter, angefangen
van deme Jare MD vnnd acht und twyntich. 2 Namen Janſſens und Phaleg
Nomens ſyner Fruwen Landtbock edder iarlike Jnkumſt (de de ſchall ſyn na erer bey
der Doet, to Gades Ere und Troeſt der Scholer und Armen uach Lude eres Teſta—
mentes by beyder Wolmacht eyndrechtigliken gemaket) geſereven mit der Haſt dorch
eren Son ortſprunklick Ludde Namenſſen anno 1549. ua Meydach und dyt avermals

dorch
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nha der Oldern und ſynem Rade uthdelen, upbuwen, ſedder ſchicken, Und wann
averſt de Oldern und he vorſtorven, ſe de Teſtameuntarien ſick nha des Vaders und
ſyner Handtſchriefft, welke even ſo vele Macht alße deſulve ſyne des Vaders vor—
ſegelde Teſtaments Breff hebben, bie der Vorantwortung vor Gottes Gerichte
und erem Eide, ſo ſe enen drumb gedaen, richten, bie erer Wolmacht andere inn
ere Stede keßenn, und ſolke ere Teſtaments Ordnung bie Macht erholden ſol:
den c. So hedde he, mitt Willen und Vulborde der Vorſtender der Armen im

Hilgen Geiſte, ein Huß, wo im Teſtament berordt, up des Cloſters Kerckhave,
tho Behoff der Scholenn, buwen lathen, und, ahne allem, wat he in ſyner digpo-
ſition. wo hirnha gemeldt, der Kerken rancti Nicolai gegeven, ſunſten alle Upkumb—
ſten und Renthe tho derſulven Schole, tho Underholding des Gebuwetes, des
Rectoric,. und ſyner Geſellen, derſulven Leckion und der armen Scholer depute.
ret, und daraver eine Ordnung gemaket, wo de van der Kon. Mt. wehre, wowol
buten ſynem Bevele in etlichen geendert, conſirmeret und beſtediget, und bie dem
Erſamen Rade tho getruwen Handen deponeret worden, Und wehre averſt ſolke
ſhue wolgemeinte chriſtliche Fundation in eine grote Unordnunge und Mißbruck
geraden, und darin allerlei Mengel und Gebreke ingefohret, Dann ſick eme gar
keine Teſtamentarien und getruwe Mitgehulpen, vele weniger mit Eiden dartho
finden ader gebruken noch vorplichten lethen, So worden ock de uterhalvigen
Upkumbſten eme, ahne einige Foge und Orſake, mit Gewaldt vorentholden, Tho
deme wurde bie dem Kectore und Scholgeſellen an der eckur und Vorwaldinqge
der Scholen grother Unflith und Unordenunge geſporet, dath alſo ſhne wolvor—
ordente Fundation in einen groten Mißbruck wehre gebracht worden, worumb
he, wo etlike mahl thovorn, alſo ock geſterigs Vormiddags mitt den hirnhabe—
nanten Getugen vor dem Rade erſchenen, und eme deſulve ſyne vorige ordination
wedderunb uththoantworden begeret, der Rath averſt hadde en darmitt, wan ſe
ſodans vorerſt an de Kon. Mt., und van darhero an ſe wedderumb Beſcheidt ge—
langet, affgewieſet, in Meinung en, an ſyhnem agepoſito noch lenger, wedder
Rechts Gebore upthoholden. Dewile he averſt ein ſehr affgeleveder, older und
ſchwacker Mann, und idt ſick mitt eme faſt thom Ende nhalede, dath ſe ſolkem
grotem Mißbruke und Unordenunge an dem ſynen, ſo he ſunſten tho Gades Eh—

re ſo woll gemeindt, nicht lenger thoſehen, noch gedulden, ader ock in ſynem

chrieſtdorch Ser Kerſten, Vicarium thor Becker Cappel bynnen Fleusborch geſereven.
Z. Namen Junſſens und Phaleg ſyner Frowen Sovetſtoel und iarlike Jnkumſt

manck und by den Luden. 4. Seligen Namen Janſſens vnde ſyner Frouwen n—
kumpſt, welcker ſchal liggen to dem Huſe van erem Sone Ludde Namenſſen, up Eloe-
ſter Kerckhoff gebuwet, unde ſchael ſyn vor den Cleriken edder de dar ſtuderen willen,
ſunderliken den armen unde Bloetverwanten. Ludolphus Naamant propria muiiu.
Das erſtere iſt in Folio, und die drey nachfolgenden in Octavo geſchrieben.
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28 entr  ααααchrieſtlikem Geweten vor Godt vorantworden konde, Sonderlichen, dewile he
ſick tho erinnern, dath in mehr angeregter ſyner Teſtaments Ordnung und Fun-
dation etliches, ſo he bevhalen, ſie uthgelaten nnd wedderumb wath he nicht heb:
ben wollen, und under andern intgemene geſettet worden, dath man ſolckes nha

Gelegenheit tho vorendern ider Tidt mechtig ſyn wolle re. da doch ſodans eme
alleine, alße dem teſtatori, und ſunſten keinem andern gebure, eme ock beth tho
ſhnem letzten Adem frie ſie, cum doluntas teſtatoris ambulatoria ſit uque ad
mnortem., nihil homini tam liberum ſit, quam ultimæ ſuæ voluntatis eloquium,
So eme dan ſo vele mehr vannoden ſie, dewile bereits bie ſynem Levende daran
folke, wo ob angetagen, Mißbrutke, Jnſperre, und Affbroke weren thogefoget wor
den, darher dan tho beſorgen, dath ſodans nha ſynem dodtlichem Affgange worde
vete beſchwerliker inriten, und man ſyner Oldern: Nhalath, den he tho ſo godtſe
ligem Gebruke angewendet und vorordenet, mochte, wo dan leider mit geiſtli—
chen Gudern tho geſchehen plege, in egen Nuth und andern Mißbruck vorwen—
den und vorbringen-lathen, Deme averſt vorthokamen, dewile he dann ſyner
vorigen Teſtaments Ordnung und Fundation itziger Tidt nicht deelhafiig werden
konnen, und averſt deſulve ſhnes chrieſtlichen guden Willens tho reſormeren und
thovorendern, vor: berwert, rechtswegen wol mechtigk, ſonderlichen dewile he
darmit.nicht anders alſe den langwatigen Wolbeſtandt ſynerchriſtlichen Funda-
tion meine und ſoke. Demnha he, wowoll Olders halven faſt ſchwack, denuoch re
deliker Vornufft und Beſchedenheit, in Betrachtunge des Dodes Nahe und Ge
wißheit, der Stunden averſt deßulven Unſekerheit, darmitt. ſyne vorige Funda.
tron in eine betere Ordenunge und Beſtandt brentgen und ſetten, und ſick alſodan
mit ſo vele betern Wolmode, fredeſamen, freudigem und: frolichent Herten van
dem tidtliken und. erdiſchen Saken, tho Godt. dem almechtigen und den ewigen
hemmelſchen Dingen wenden und darmit bekummern moge, So ſettet und ord—
net he, dath de vorige ſyne bie dem Rade deponerde Fundation dorch uth derge—

ſtaldt reſormeret, vorendert und in den betern Beſtandt geſettet, ock ſub poena
privationit. geholden werden ſoll, wo he de, des Vaders aiſpoſitivn uha, mit ſy
uner Handt hir nhavolgend ſulveſt geſchreven, Und will darbenevenſt ock hirmit
und Krafft dießer ſyner auncupatiuen ordination- dath deſulve durch ſolke Teſta-
æaienturien, und Procuratorn, ſo dartho ider Tidt mit Eiden vorplichtet, deſulve

alſo; wo ſe idt vor dem geſtrengen Gerichte Gades vorantworten wollen, vor—
ſtaen und ivorwalden; Und dath gantze corpas ſyner Bibliotheken alſo wo itzt
vorhanden und dorch Henricum Mandexen () inventeret worden is, dath de

van
¶5) Jn einer Lade auf dem Flensburgiſchen Schul-Saal findet ſich folgender Revers,

auf Pergament geſchrieben, den aedachter Mandixen von ſich gegeben: vJck Hin-
vrick Mandixen bekennt myt deſem mynem Breve, Nachdeme de Erſame Namen

„kbro



emuæ !ααα 29van dem ider Tidt procuratore ſo dar in der Scholen leſen kan und werdt, ader
ock ſunſten ahne dath, bie dem Huße, der Leckur in der Scholen them beſten, in
allen kunfftigen Tiden unvorrucket bieſamen holden und hegen, und de entwand—
ten Upkumbſten und Renthen widderumb recupereren ſollen. Und he, tho Ve—
hoff des alles de Kon. Mt. alſe ſyne chrieſtliche hohe Overicheit, um deſulve ſyns
Vaders alße primi fundatoris Vorordenunge nha, under ſyner egenen Handt
hir nha volgende, und duße ſhyne letzte, alſe-chriſt- und wolmeinlichen darumb
reformerte, vorenderte und wolbeſtelte Teſtaments Vorordenunge, ſo vele mehr und
billicher alſe de vorige, gnedigſt tho conſirmeren und daraver tho holden, und
wath darvan entwandt, wedderumb tho vorhelpen, und hirbie tho bringen under—
theunigſt und demodigſt angeropen, darum wdt ock, darinit nahmals ock hiran,
wo thovor, keine Vorenderunge geſchehe, am Jugange und Beſchlute, in der
Forme der vorigen erer Kon. Mt. conſirmation Breves geſettet, und duße hir
vorgaende Punete damit ingemenet, ock mit inthovorliveu gebeden hebben will,
Dath idt alles van eme, alſe deßen rechtswegen wolmechtigem, alſo alſe chrieſt—

lichen und wolgedaen und volntagen ſyn ock werden und beſtendiglichen bliven

moge und ſolle. Und is, ock ludet. deſulve ſyne mit eigner Handt geſchrevene,

D 3.2 und

o——Alandis alles wes uth dem uvgrnanten Teſtamente an iny gewendet ane alle Arge
„liſt, wo ſolkes im Teſtamente uthdrucklich vormeldet is, wedderumme to betalen ſchul
„dich ſyn. Tom leſten ſchal ick vor de Overicheidt, vor de Stifter und vor de Teſta-—
„mentarien alle Dage tho Godt tho biddende vorplichtet ſin. Tho Orkunde unde Be—
„veſtinge der Warheyt hefft myn Vader Marcus Mandix vorgenompt ſyn Pitzer
„van miynentwegen hirbenedden hengen laten. Gegeven to Flensborg Fridages na

»Cantate anno 1552.
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und dorch my umblinierte und alſo vorwahrete Teſtaments Ordnung, mit un
der derſulven ſyner egenen Handt, wo vorgemeldt, vorhergeſettenden Jndgangs
und tho Ende angefogten Beſchluts der Kon. Mt. voriger Beſtedigung ſyn
Vaders und ſyhner hiebevorner Fundation, ſambt van eme darbie ock angeſchre
vener Copie des Rades eme gegevenen Reuerſali, van Worden tho Worden alſ

wo volget:

Ao. 1573. geſereven.
Air Frederich der ander van Gots Gnaden to Dennemarken,
2 orwegen der Wenden und Gotten Koninck, hHertogh to Sleß
wigck, Holtſtein Stormarn und der Ditmerſchen, Groff zu Oldenborch
und Delmenhorſt, bekennen ünd doen kunt hirmit offentlich vor uns,
unſe Erven und Nachkommen, Lrachdem uns de Erſamen unſer le—
ven getruwen Burgermeiſter und Radt ſampt den Vorſteheren der
Scholen und Armenhuße!in ünſer Stadt Flensburgh zu erkennen tge—
geven, welcher maßen Er Ludtke Namensſen, zu Volge und Beſtedinge
ſeines ſeligen Vatters und Motters Namen Jansſens und Phalech Namens
Teſtamentes und letſteri Willens in gedachter unſer Stadt Flensborgh
ein nuwe Schole, dartzu er auf des Ctoſters Kerckhoff: mir Bewilli—
gungh der Vorſteheren zum Arinenhuße daer ſelbeſt ein beqreme und
gelegene Behuſinge,darinnen de Rector und ectores ere Waninge auch
zu haben vorordner, gebuwet/ und wir den Baumheff darby gnedigſt
gelecht zu Wolf hart und Auferziehung der Jugentangericht, geſtiff—
tet unde fundert. und de mit iherlichen Renten, ſo van gewißen Ho—
vetſtolen innen und außerhalb gedachter unſer Stadt und dem in pte
Tundern lauts beſtendigen und claren BRegiſtern ſo ermeldrer Lrtatk.
Namenſten den Teſtamentarien edder Vorſtehern der Scholen uberant—
worden ſchal und wil, aver ſechs hundert MarckLubſch iarlick zu he—
ben begifftet und vörſehen, Se auch ſamptlich van em Ludtken in ege—
ner Perſoen mit den vörordneten Teſtamentarien auf dem Badthuße
mit Fleiß gebeden worden, ſulcher ſeiner lieben Olderen letzten Willen
und Teſtament Bewillittungh und Vorſchreibungh zu beleiben vort—
zuſetten und zu ewigen Tiden daruber unde bei Macht zu halten, im—
maßen ſolches alles van Wort und Articuln hernach volget:

Jck Lüdtke Namenſeen to Flensborch bekenne vor alß weme
dat myn ſelige Olderen eindrechtleken ein Teſtament dorch mi vp

fPpapir geſchreven gemaket hebben in nafolgender Meninge:
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Jn Godes Namen, Amen.
Meck Namen fungſen waenaftich to Flenßborch und Phalech min leve huß
VJJ frouwe hebben derch de Gnade Godes by Wolmacht unſer Vor—
nufft dancken und Redlicheit aver getrachtet, dat nicht wiſſers wer
de Doet, ock nicht unwißers alze de Stunde. So wi denne nach den
Willen Godes van dem Dode vörkamen worden, ſo ſetten und maken
wy nu tovorn dit unſe Teſtament und laeſten Willen van unſen Gu—
deren ſo wi dorch gotlike Hulpe erlangetund erövert hebben, to entrich
tende dorch unſen nabenömeden Teſtamentarien aldus: Unſen gne—
dichſten Hern und Koning geven wi ſamptlich einen Portogaloſſer,
dat ander alle ſcholen und mögen unſe Teſtamentarien wtdelen upbu
wen edder ſchicken na Rade des de nalevet van uns beiden und unſes
Sönes Ludtke Namensſont. Weren ſe överſt in Got vorſtorven, ſcho—
en de Teſtamentarien ſick richten na miner ofte unſes Sönes Hand
ichrit, welker alzo groet Macht ſchal hebben, gelnk deße vorſegelde
Breff, wes ſe ſo nicht in Schriften vinden, mogen ſe na erem egenen
Woigefallen wtdelen to Godes Ere und Troeſt der Armen, ſunderli
ken unſer angebornen Frunden, inofte buten der Stadt, alhür to Flens
borch in ein beſcheden Hus, dat gebuwet mochte werden dorch unſe
ofte andere Almißen, alze ſe vor dem ſtrengen Richte Godes willen
voörantworden unde voör alßweme bewißen.

Unſen Teſtamentarien keſen wi den vorſichtitzten Borgemeiſter Ker.
ften Richardſen. den ERrſamen Marcus Mandixſren Radtman und Nanien
brodergſen Borger binnen Flenßborch, gevenock einem iſliken to frunt
liker Gedechtniße veer Daler, mit Begeer dat ſe in erer Wolmacht an
dere to ſick keſen mir demſulvigen Eyde de ſe uns gedaen, dede moch—
ten na ereme Dode in de Stede ſyn und alzo ſtedes vort an ock mit ſo
danem Wyde wo geſecht, bet dat Got wil ſpreken, Wes gy einem van
minen ringeſten gedaen; dat hebbe gy my gedaen. Alles vorſcreven
willen wi unvörbraken geholden hebben. To Orkunde der Warheit
hebbe Jck Namen. Jangſtn voremy und inyner Fronwen min Pitzer he—
ten drucken nedden an ſpatio denrs. itbrepes van unſem Sone geſchre—
ven und miner egen Sandt amdertetekent; darto! demoödigen gebeden
den ſtrennen Rittern Hern nuiß Poggewiſen urd Herrn dito Krunpen
unme ere Pitzer und Underſchriringe, welker ſe ock gudtwilligen ge
daen, bidden ock deſulvigen umme Godes willen negeſt unſem gnedig—
ſten Heren Köningh dat ſe ock behulplich ſyn tor Vorderingt ſoda
nen Teſtamentes, dat Loen-vem groteſten und eddelſten Hern erwach

tende.
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ende. Datum anno duſent vyff hundert vyff und veertich Donneir—

dages na Michaelis.
Alzo verne miner ſeligen Oldern Teſtament, dat de Vader

beſegelt und underſcreven heft.

Wider:f es ſ tts en ade undMaundem den Teſtamentarien be alen, at e a e na min
V wolllen ſo ick leve, doen ſcholen, hebbe ick in miner Wolmacht mit
wauülen und Vulbordt der erſamen Vorſtenderen der armen im hiltgen
Geiſte, ein Huß, wo im Teſtament berort, up Cloſters Kerckhoff bu—
wen laten, dat to demſulven Huße ſchölen liggen alle Rente und Jn—
kumſt, ſe ſin in hSuſeren, Ackeren, Wiſſchen, Weiden, droge ofte nat,
binnen ofte buten der Stadt, und van deſſer Rente ſchal men alle Jaer
geven to S. Nicolai Rercken Gebuwete und nicht den Predicanten,
edder to Huſer de ſunſt der Kercken tokamen, veftein Marck Lu—
biſch, und ſo dar nicht worde czebuwet, ſchal men dat Gelt by deſſem
Zuße efte Huſes Procuratoren bewaren der genanten. Nicolui Rer—
cken to gude, edder der Scholen up Cloeſters Kerckhoff gebuwet.
Ock ſchall me einem geven alle verdendel Jares ſos Schilling Luoſch
umme de Bedeklocke to ſlaen up den Middach. Midt ofte wi der an—
deren Rente und Jnkumſt (welker is mit deßen voöritten 15. Marck
und 1. Gl. Munte, aver Goo. Marck to deßer Tidt) unde nicht wt de—
me Hovetſtole, ſchal men dit Huß by Macht holden und vorbeteren.
Unde nachdem RKo. Matt. heft ein Schole hirinne bewilliget, ſo wil
ick dat me dar ſchal leſen twe mael in der Weken, wen de Clocke ne—
gen, den hebraiſchen Texrofte bebraice in der hilligen Schrift, roat Bock
dem Leſer beqvemet, mit Practiceren der hebraiſchen Grammattiken
up ein ander Stunde deſſulven Dages, unde deße Leſer ſchal hebben
int Jar 100. Marck Lubſch, de helfte up Paſchen, de helfte up Mi
chaelir. Jtem de dar leſt twemael in der Weken der hilligen Schrift
text græce in deßem Huße to ne gen flege/ mit Practiceren der Gram—
martiken na Middage, ock ein hundert Marck Lubſch. Darto ſchal de
ock 100. Marck hebben na minem Dode, ofte ock eer de dar leſt veer
Stunden in der Weken, de twe Stunde to megen,de twe to repeteren,
in der Theologien, latine, nach Wilegginge der Dectoren der algemei—
nen chriſtliken Rerken. Wat ſe meeuſwillen ofte ſcholen leſen, late ick
by den Lectorer und Gelerden, ſo idt doch catholiſch. De Schoel-Re—
genten ſcholen ock dorch ſick und eren Scholeren, und ſo ſe nicht ſtari
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genoech dorch den Stadtdeneren, den Kerckhoff rein und ſtil holden
van allen Lodderboven, Speleren, Swinen, Schapen, Ve und ſunſt
alle Unreinicheit, de men miden kan, wo ock hirvon melder Ko. Matts.
Chriſtians des Drudden Rercken-Ordinantz.

Men ſchal ock nene Beſoldinge nemen van den Armen (deren Scho
le idt is) edder de umme Godt bidden. Ock ſcholen de Lectoren, ſo va
ken ſe ane richtige Orſake nicht leſen, acht Schillingg Lubſch voörbraken
hebben. De procurator ofte Vörſtender, ſo he mede leſt, ſchal hebben
ein 100. Marck Lubſch, doch nicht ſo vele to leſen vorplichtet, alze der
andern ein, ſo he overſt nicht liſt, ſchal hebben go. Marck, mach ock
mede up deſſem Huſe frye Waninge hebben und den Hoff buten der
Stadt mede bruken. Jtem idt ſchal nene Braßerie, Speleriie, Dach
ofte Nacht, Dranckeriie up deßem Huſe geholden werden. Ock nene
Speeldage meer alze einen Namiddach in der Weken, ider by acht
Schillingh Broke. Nichts ſchal van deßem huße vorucket werden.

Jn dem öoverſt dit Teſtament vör dat gememe Beſte is (derhalven
in ider gudthertiger Hulpe und Biſtand to doen plichtig) und idt ſo
nicht, wo hir geſchreven, geholden worde, mogen de Teſtamentarien,
procurator, Bloetvorwandten edder Frunde hirup ſpreken, dat idt ſo
gefordert werde, wo hir angeteckent, und nicht wo Jck ermals geſchre—
den, wo wol dorch Ko. Matt. U. G. confirmert. Jure enim Ponti.
fcio civili cautum eſt tot codicillos facere, auot vult quit, und mögen ere
Unkoſtinghe (ſo de ſchege) wt deſſem Teſtament wedder ſoken, de
n ock nicht ſchal geweigert werden.

Si hæc non valent iure teſtamenti, valeant tamen iure codicillorum. uel
ure cuiuscunque ultimæ voluntatis, ſecundum Accur. in autentica Ex cauſa

Z de codicillis.
Wes nafolget is in der Cantzelley hir to geſchreven.

Das aber ſoviel mehr zu Gottes Erhen unde der Jugent Nutz
ind Beſten in eſſe und Werden by gudem Beſtandt und Wolmacht ſtets
unvorrucket gelaßen und zu keinem anderen Gebrauch ofte Stede ge—
agen und trangfererer, uns darauf undertenichſt umb confirmation un—
de approbation erſocht und gebeden. Als wir dann Gottes Ehren und
der Jugent Aufnemen und Gedey zu befurderen begerich und ſchul—
dich, So haben wir vorgeſetzte Ordenunge und fundation vermoge
und Jnhalt Namen Janiſens und ſiner Hußfrouwen Phalechs Teſta—
ments, auch eres Sons Her Ludtke Namensgſen Vulbordt, Radt ofte
Bewilgung und Vorſcribung, wie de allenthalven in eren Puncten und
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Purticuln begriffen, gnedichſt bewilliget, confirmert und approbert, be—
willigen, confirmeren, approberen und ratifcecren die auch hir mit Kraft
dießes unſes offenen Brieffs beſtendigeſter Form und maßen aus Ko—
ning'tker und Foörſtlicher Macht. Gebeden und bevhelen darauff un—
ſern Amptmann, ſo itzo und kunftich ſein wert, auch Borgermeiſter
und Radt darſulveſt, dieſelbigen wie gemelt und angezogen, nicht al—
lein mit beſten Fleis und Ernſt vortzuſetzen, daruber handtzuhaben

Schulen in Manungh der Rente gute Forteringe tzu betzeugen, das
die zu rechter Zeidt ierlich ingebracht, und wo daran Seumbniß edder
auch der Lude by dennen das Haubgeld, Ungewißheit vormercket,
dermaßen Einſehen und Fleiß zu haben, das man desfals der Zins
und Haubtſtols auf alle Vhel vörſichert und gewiß und iho kein Man

kunt haben wir dieſen Brieff mit egenen Handen underſchrieben und
unſem Koninghlichen anhangenden Jngeſiegel becrefftigen laſſen.

dach Julir nach Chriſta unſers Hern und Selichmachers Geburt funf—
tzehen hundert und darnach im ſechs und ſechtzigen Jhare.

me erſame Rade.
De Beſoldinge der bavengerorden Lection, iſt to vörſtaen, wen

einer nicht kan ofte wil alle dre ſunder eine leſen, overſt wil he ſe alle
dre ofte ock.twwe annemen, mach me mit em dingen umme eine ringer

und tzu halten, ſunder auch den Teſtamentarien und Vorſteheren der

gel daran ſeie. Das meinen wir eirnſtlich und iſt unſer Bevelich. Ur—

Geſchen auf unſerem Schloß Flensburgh den negentzenden Monatz-

Friederich. De Gvovetbreff is bi de

Beſoldinge alze der druer.

FQi Borgemeiſter unde  Raedtmenne to Flenßborch bekennen und doen kundt
 hirmit in Kraft deßer Vorſegelinge uns und unſen Nakomen ock ſunſt allen
menniglich, Nachdem ein Teſtament dorch ſeligen Vamen Janſſen, etwan Radt-
man, und ſiner leven ſeligen Hußfrouwen Phalech by erer beyder Wolmacht ock
mit Nagevende und Bevilginge eres nagelatenen Sones Ladtke Namenſſen is ge—
maket und upgerichtet und to Gades des allmechtigen. Loff und Ere, ock. deßer
Stadt Gemeine to Gude. derſulvigen Kinderen unde. Joget, ack den derſuſt Willen

und Luſt to ſtuderende hebben, to Nutte, Frameu und beſten in aller guden Di—
ſeiplin, Tucht, Lere und Underviſinge allenthalven upgetagen mogen werden, ock ein

Hues tho der Behoff. up dem Cloeſter Karckhave mit Bywilginge und Forderinge
eines to der Tidt erbaren Radegz und derienigen, de idt;mit to vorwaldende gehat
und noch hebben, gebuwet, und datſulvige to einer Scholen, darinne de Lectio.
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nes in dem Teſtamente beſtemmet, ock andere gude Autores und Lere, der Ju—
gent nutteſt, ſcholen vorgenamen und geleſen, ock de Rector ſampt den andern
Gelerden Menneren mit der Beſoldinge, inholt vorgemelten Teſtaments, under—
holden werden, kundert, beſtediget und dargeſettet hebben, welkes ock durch den
Dorchluchtgeſten Furſten und Hern, Hern Frederichen dem Anderen, to Denne
marken, Norwegen rc. Koninge, Hertzogen to Sleßwigk re. unſes gnedigeſten He—
ren, confirmeret, beerefftiget und gnedigeſt beveſtiget worden, welches uns alze
de getruwen und gehoerſamen Underdauen up Her Luadtke Namens Anforderent
nach to ſetten nicht anders gebort, unde dat wi upgetiante Borgemeiſter und
Raedtmenne, itzunt und na uns ſinde, ſullich Teſtament na ſinem angefangenen
guden Werke in ſinem vullen Beſtande, eſſe, Weſende und Werden to holdende
und hanthavende, ock de Schole nargen anders to vorruckende, to vorleggende,
noch vorleggen to latende, ſunder alze nu up derſulven Stede und Oerde, dar ſe
funderet:eund beſtetiget, van nu aff und to allen Tiden to blivende, to holdende,
ock mit Godes und hoechgedachter unſes gnedigſten Hern Biſtant und Hulpe to
vorbiddende, vortoſettende und dem beſten to vorbeterende. Alles bi eren Truwen

und guden chriſtliken Geloven ſtede vaſt ane alle Geferd wol to holdende, willen
wi uns alzo vorſpraken und voerredet hebben. Des in Orkundt und beſtendiger
Waerheit hebben wi deße unſe Bekentniße und Reverſael mit unßer Stadt Jn
geſegel becreftiget und hir an heten hengen. Gegeven unde geſereven am Jare
unſes Heilandes Chriſti Geboert 1569. Jare des anderen Dages puriſficationis

Mariæe.
Welke ſyne nuncupatiue obgedane mundtliche und duße hievor invorlie

vede ſchrifftliche eigener Handt Teſtaments-fundation und Ordenunge
der oftbenanter Teſtator van my Notario begeret und my Ambts halven
requireret in vlitige Achtunge tho uehmen, tho prothocolleren und in apene
Forme geloffwerdigen Jnſtrunientes tho extenderen und tho vorfertigen.
Sodann ick eme, etiam hoc inſtrumento teſte, nicht weigern ſollen.
Geſchehen im Jahre, indiction, Mande, Dage, Stunde, Kaiſerlicher
Regering, Stelle und Orde, alße anfangs vormeldet, in Bieſyn und Ge
qgenwarth des Erſamen vorſichtigen Claues Beckers und Hans Dirickſen,
Borger tho Flenßborch, welke, wo ſe ſick erclerden, mit dem teſtatore
Dags thovor vor dem Rade geweſen, alße geloffwerdige Getugen ock
hirtho ſindt vormocht und erbeden.

Und alsdanne ick Johannes Schmidt uth Rom. Key. Mt. authoritet
apenbarer und Dero Key. Cammergerichte immatriculerter und be
werter Notarius benevenſt den itzgedachten Getugen bie obbeſchreve—

nen des mehrbemelten Teſtatoris nuncupatiuen ſowoll ock ſchriefftliken
Teſtaments Ordenunge, und darmit der vorigen fundation Refor-
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mation, Vorenderunge und Vorbeterunge, in mathen de obludenden
Jnholdes van eme alſo mundtlichen gedan, und darbenevenſt under
ſyner Handt, wo he de darvor recognoſcerde und bekende, ſchriefft—
lich my avergegeven, ſulveſt perſonlich gegenwertich geweſen bin, ſol chs
alles und ides alſo geſchehen geſehen und augehoret, So hebbe ick in
vlitige Achtunge genahmen, prothörolleret und mit ſekerer circumduce—
ringe und alſodaniger Vorwahrtnae, und ſulffſtendiger weſentliker Ju
vorlivinge derſulven ſyner egenen Handt, aldußer geſtalt in apene Jn
ſtruments Forme extenderet und vbrfatet, mit egener Handt, Nah—

„men, Thonahmen und gewontlikem Notariat-Signet geſchreven, un
derſchreven, vormerket, underdrucket und muneret. Tho mehrer Be
glovinge geſchehener Dinge, dartho Ambtshalven geborſiken require
ret und beropen, habs aüch mit und unter meyn Haudtpittſchaft tho
ſamen geregen und vorſegeldt.

r —c 1

(5d. 9
4

ſJ.. 12.Nachdem Ludolphus baamaniisqa den z 1,Pec. die Jeitlich
keit verlaſſen hatte, haben ſeine Erben, welche mehrentheils im Almte
Tondern wohneten, im Anfang des 1575ſten, und in den folgenden
23 Jahren einen wiederholten Verſuch gethan, deſſen und ſeiner Eltern
Teſtament und Fundation umzuſtoßen, der aber nicht gelungen, ſon—
dern ihnen vielmehr den 3. Febr. i598 ein ewiges Stillſcheigen auf—
erleget worden, wie aus folgenden Urkunden erhellet:

J. Supplication Peter Werckmeiſters.

—Dſam nottwendig vuangetoeget nicht. lathen, wo datt die nhagelatene Erue vnd
Gnuder des ſeligen Ern Luttke Namens vns Blodtfrunden, alße den rechten
naturlichen Eruen vor ein Er. Radt binnen Flenßborg in Namen vnnd van we—
gen eines Teſtamentes, ſo ſelige Namen Jenſen ſolde upgerichtet hebben, wie
woll betther noch vnerweißlich, ein nye Teſtament faſt ehres Gefallens vns als
den rechten Eruen vnd negeſten Blodifrunden unwetendtlich hebben uprichten
lathen, vund vns jegen vnd wider dem loblichen Landrechte, ſodane angefallene
Erue vnnd Gerechticheit gentzlich entwendet, Worup. ſie henferner dorch thomil

den
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den Bericht ein Konnigliche Confirmation vthgebracht vnnd erlangt, datt ſolli—
ches ewig by der Scholen ſyn vnnd bliuen ſolde. Welches Wy erachten vnſerm

Landrechte, der Vornufft vnnd aller Pilligkeit tho wieder gehandelt ſey. Gelan—
get derwegen ahn E. Geſtr. Herlich. vnnd Gunſten vnſere undertheniges Bitte,
E. Geſtr. wollen vnnß in deme erkennen vnnd durch Urtheill tho deme wy Erb
falls befuegt gunſtiglich vorhelffen. Dath werdt Godt der almechtig E. Geſir.
Herlich. vnd Gunſten miltiglich wiederumb belohnen.

Ew. Geſtr. Herlicheiden und Gunſten
vndertheniger gehorſamer

Peter Werckmeiſter,
in Namen Er Lutke Namens Erben—

IJ. Johans der Vlter, von Gottes Gnaden, Erbe zu
Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, Hollſtein ec.

EGoeſamen lieben getrewen, Waß unſere Underthanen, ſeligen Ern Lutken Na
mens Erben, ſeiner verlaßenen Erbſchaft Siegel und Briefe halber, darzu

Gie ſich als ſeine nehiſten Blutfreunde erachten berechtiget zu ſein, an Uns un—
dertheniglich gelangen, ſuchen nnd bitten thun, daſſelbige werdet Jhr aus einge
legter Jhrer Supplication lenglichſt vernehmen. Wan es dan an deme, das
Sie, ihrem Berichte nach, bisher mit einem Teſtament, ſo gedachtes Ern Lut
ken Vater, Name Jenſenn und ſeine Haußfrawe, mit Jres Sones Willen
gemacht haben ſollen, abgewieſen wurden, aber dannoch davon kein Abſchrift er—
langen konnen, damit Sie wiſſen muchten, waß Sie vou ſolcher Erbſchaft zu er—
warten oder nicht, und gleichwol unverneinlich, daß Sie des verſtorbenen Ern
Lutkens und ſeiner hinterlaſſenen Erbſchaft negſte ſein, und Euch ſelbſt wol be—
wuſt, wie weit. ſich. die Teſtament nach Land Recht erſtrecken, auch nicht zweiffe
len Jhr den unſern, zu deme Sie Erbfals halber befuget, nicht entſein werden.
So haben wir Jhnen, uf Jhr undertheniges Anhulten dieß unſer Vorſchrift an
Euch nicht wiſſen zu weigern. Geſinnen und begeren demnach gnediglich, Jhr
wollen gemelten unſern Underthanen, wie es umb ſeligen Ern Lutkens Verlaſt
ſenſchäfft eine Gelegenheit und Geſtalt habe berichten, auch, uff den Fall ein
Teſtament verhanden wehre, Jhnen Abſchrifft' dauon mittbeilen vnd Jhnen,
zu deme Sie von Natur und Rechtwegen befuget, behulffig ſein. Deß verſe—
hen Wyr. uns zu Euch gnediglich. und. ſein es in Gnaden, damit wir Euch
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38 en;“ò  αναναοgewogen, zu erkennen geneigt. Datum zum Grunenhofe den 1oten Maii

Anno 75.
Muanu propria ſſbt.

Den Erſamen vnſern lieben getrewen Burgermeiſtern und
Radt der Stadt Flenßburgk. (ræſent. 27. Mai.)

Ill. Johans der Dlter von Godts Gnaden, Erbe zu
Norwegen, Hertzog zu Schleßwig Holſtein c.

MFrenVeſten und Hochgelartten lieben getrewen und beſondere. Wir haben
G neben Euren Schreiben die uberſandte auſcultirte Copeyhen Ludde Nha—
mens und Nhamens Jenſens Teſtaments, ſampt der Koniglichen Confir
niation empfangen und Eur ſuchen guediglichen vernummen. Wan es nun an
deme, daß ſich unſere Underthanen gemelter Teſtatoren Erben ſowoll dießes Te—
ſtaments, als ſein Er Ludden Vorlaſſenſchafft halber hochlich beſweren, auch
beduncken laßen, dieweiln Er Ludde Nhamens eine begebene Ordens Perſon
geweſen und ſein Lebenszeit in demſelben Standt geplieben, daß er ſeinen Vatter
nicht erben, ſein Vatter auch gleichfalß nach Laudrechte ſeine Erbe und Stam—

gutter Jhnen den Agnaten zu Vorfang unerſucht unſer, darunter dieſelben Gut
ter mehrertheilß ererbet vnd gelegen ſein, und ohn ihr Mitwiſſen alle nicht vor—
gehen kounen noch mugen, derentwegen ſie ſulchs Teſtament nicht genhem zu ha
ben, So mußen wir ſolchs an ſie gelangen laſſen. Do. es nun darbey bewen
dat. haben wir uns daraus auch ferner zu erzeigen. Welchs wir euch zu gnediger
Andtwordt hinwiederumb nicht gewuſt, zu vorhalten, und ſein Euch zu Gnaden
woll geneigt. Datum uff unſerm Hauſe Haußburg den 5. Junii Anno LXXV.

nianu propria ſbt.
Dem Erenueſten vnd hochgelartten unſern lieben getrewen vnd

beſondern Koniglichen verordenten Stadthalter vnd Rethe
uff itzigen Rechtstage zu Flenßburg anweſendt.

IV. Citatioſeligen Ern Lutken Nahmens Erben contra
Burgermeiſter und Rath zu Flenßburg &conſortes.

eWM ir Friederich der Ander, von Gotts Gnaden, zu Dennenarcken Norwe
W gen, der Wenden und, Gotten Khonig und von denſelben Gnaden Wir
Johans der Elter, und wir Adolf  Erben zu Norwegen, alle Hertzogen zu
Schleßwig, Holſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graven zu Oldenburg

urnd



emr  αν 36und Delmenhorſt, Gefettere und Brudere, entpieten euch den Erſamen, unſern

lieben getrewen Burgermeiſtern und Radt unſer Khonig Frieder ichen Stadt
Flenßburgk und ſunſt allen den ihennen, ſo ſich Ern Lutken Nahmenſen ſeli
gen nachgelaßene Guter angemaßet, unſere Gnade und fugen euch hirmit gne—
digſter und gnediger Meinunge zu vernhemen, daß uns Peter Werckmeiſter,
Burger unſer Hertzog Johan ſen Stadt Tundern, vor ſich und von wegen ge—
meltes Ern Lutken ſeliger Erben undertheniglich zu erkennen geben laßen, daß
ſie euch gerichtlich zu beſprechen haben von wegen gerurter Guter, als darzu Sie
nehere Erben zu ſein vermeinen, ihr aber dieſelben widder Landrecht euch zuge—
eigenet haben ſollen, derentwegen uns umb dieſe unſere Citation und Ladung ge—
gen euch undertheniglich erſuchen und bitten laſſen, welcher wir ihnen tragenden
Amts und hohen Oberigheit wegen nicht zu verſagen. Citiren demnach heiſchen
und laden wir euch ſampt und ſunderlich, von Furſtlicher Obrigkeit auch Ge—
richts und Rechtswegen hiemit zum erſten, andern und dritten mahl peremptorie,
daß ihr uff den von uns angeſetzten und ausgeſchriebenen Schleswigſchen Land—
rechtstag zum Kyel vor uns und unſere Rethe perſonlich oder durch euren gevol—
mechtigten Anwalt unausbleiblich zu fruer Tage Zeit im Gerichte erſcheinet, eu
res Gegentheils Clage anhoret und daruf richtige Antwort gebet, auch hernacher
zu allen Terminen und Gerichtstagen biß nach entlichem Beſchluß und Urtheil
der Sachen auswartet, und ſonſt birinnen verfaret, wie ſich daßelbige zu Rechte
und nach unſer Landgerichtsordnung eigenet und geburet, mit dieſer angehaften
Verweruung, ihr erſcheinet alsdann oder nicht, ſo ſoll gleichwoll uf des gehorſa

men Gegentheils Anhalten in dieſer Sachen ferner geſchehen und ergehen was
recht iſt, wornach ihr euch ſambt und ſunderlich wiſſet zu richten. Urkuntlich

mit in Nahmen hochſt und hochgedachter Kon. M. zu Dennemarcken und Her—
tzog Adolffen zu Schleßwig Holſtein unter unſerm Hertzog Johanſen des Eltern,
als itzigen regierenden Herrn, uffgedrucktem furſtlichen Secret und geben uf un
ſerm Schloß Hanßburg den 26. Februarii Anno 78.

(I.S.)
In dorſo: Gehort fur Kon. Rethe in erſter Jnſtantz,

dahin ſie verwieſen. J. Hintz.
e SGvn Sachen Peter Werckmeiſters fur ſich und mit in Nhamen
V. O der ſambtlichen Erben ſeligen Ern Lutken Namens Klegern

Eins, widder Burgemeiſter und Rath zu Flensburg, beclagte anders Theils, we—
gen gemeltes Ern Lutke Namens nachgelaßene Erbſchafft, geben wir die Ko
ningliche Stadthalter und Rhete uff beider Parte Furbringen, dieſen Beſcheidt:
Dieweil Kleger keinen gemigſamen: Beweiß vorgebracht, daß erund ſeine Ge

waltge—
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waltgebere Jhrem Angeben nach ſelige Ern Lutke Namens negſte Erbe und
Blutfreunde ſein, auch der Rath zu dieſem Gerichte nicht geburlicher weiß geſte—
vet ſein, als ſolle ſie dieſem Gerichtſtande vor dißmall hiemit erlediget ſeyn, doch
ſoll dem Kleger frei ſtehen, ob ehr den Rath alhie dieſer Sachen halben zukunff—
tigen Rechtstage von newe will ſteven laßen. Von Rechtswegen. Uhrkundt—
lich mit in Nahmen der andern Koninglichen verordneten Rhete, mit meinem
Hinrick Rangowen hirzu gebreuchlichen Secret vorſigelt und mit eigen Han—
den unterſchrieben. Actum Flensburgk den a8. Nouemb. Ao. 79.

(L.S). Hinrich Rantzow.
VI. Citatio Seligen Herrn Lutken Kamenß Eruen

contra Burgermeiſtere und Rhat zu Flenßborch averantwor
det den zo. Aug. 1585.

SNer Kon. Maytt. zu Dennemarcken in den Furſtenthumben Schleswigk Holſtein
und der Ditmarſchen ie. Stadthalter, Rhatt und Amptmhan uff SegebergeJch

Heinr ich Rantzow fuege Euch den Erſainen Burgermeiſtern und Radt der
Stadt Flenßburgk und ſonſten allen denjenigen, ſo ſich Hern Lutken Namenßen
ſeligen nachgelaſſener Guter angemaſſet, gunſtiglich zu vernehmen, das mich
Peter Werckmeiſter als Gefolmeghtiger Heren Lutken Nhamenß ſeligen
Erben zu erkennen geben, wie das Er und Sie auch wegen gedachten H. Lut
ken Nhamenß ſeligen nachgelaſſenen Erb und Guter, die Jhr euch wieder
Landrecht zugeeignet haben ſollet, gerichtlich zu beſprechen vorhabens, mich der—
wegen um Citation und Ladung dienſtlich erſucht und angelangt. Ob nun woll
die Zeit biß auf den furſtehenden Flenßburgiſchen Reichstag faſt kurtz, ſo hab
ich doch Jbnen dieſelbe Citation zu weigern nicht gewuſt, aus Urſachen, das ſie
ſich beklagt, das ſie der Anſetzung des Flensburgiſchen Reichstags vor dieſer Zeit
nicht erfaren mugen, daß ihnen auch vermuge eins uff jungſtgehaltenen Flens—
burgiſchen Reichsdage publicirten Deerets ihr Zuſpruch kegen euch furbehalten
und freygelaſſen. Demnach citire, heiſche und lade ich euch hirmit ſampt und
ſonderlich von hogſtgedachter Kon. Maytt. meines gnedigſten Herrn wegen zum
erſten anderen und dritten mahl und endlich peremptoric, und will daß ihr ſampt
und ſonderlich uff den nechſten Rechtsdage, ſo Jhre Kon. May. in dem Furſten—
thumb Schleßwig oder anderswo dieſer Sachen halten, oder halten laßen wer—
den, vor derſelben Jhr. Kon. May. oder deren Statthalter und Rethe zu froer
Tage Zeit in Gericht unausbleiblich erſcheinet und gerurten Clegern uff ihre ge:
richtliche Zuſpruche und Forderung antwortet und den Gerichtstagen biß nach
endlichem Beſchluß der Sachen auswartet und ſonſten hirin vorfaret, wie ſich
daßelbige zu Rechte eigenet und geburet, mit der Berwarnung, Jbr erſcheinet

alſo
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alſo oder nicht, ſo ſoll nicht deſtoweniger geſchehen, und ergehen was recht iſt.
Wornach Jhr euch ſampt und ſonderlich zu richten. Urkundlich unter meinem
angebornen hirfur gedrucktem Pitzier. Gegeben zu Segeborge den 27 Ausu
ſti Anno LXXXV. 1 k

Hinrich Rantzow.
VII. Exceptio beklagter Burgermeiſter und Rathes zu

Flenßburgk contra die vormeinten ſeligen Ern
Lutken Namans Erben(Zeſtrenge, Edle, Ehrenveſte vnd hochgelartte Konnigliche Statthalttere vnnd

Rtkhete, großgunſtige Herrn. Jegen der vormentlich klagenden Seligen
Ern Luttke Namans Erben intentirtte action in puncto petitionis hæreditatirs,
Thuen Ew—. Geſtr. Herl. vnnd Gunſten die beklagte Burgermeiſtere vnnd Raht
zu Flenßburgk vndterdienſtlich erinneren vnnd zu Gemuhte fuhren, wie uff dem
nehiſten anno 79. alhie gehaltenem Amtgerichſtage dem domals erſcheinenden
Klegern Perter Werckmeyſtern durch ein decretum vfferleget, daß er nicht
alleine ſich midt genugſamer Vollmacht vnnd gebuhrender Kundſchafft vnnd Do.
cumenten ſeiner vnnd ſeiner Mittuorwandtten Bludtßuorwandtniße zu dem in
Gott ruhenden Ern Lurtke Namans rechtmeſſig vorfaſſet machen, Sonder
auch vns oberwendte Burgermeiſter vnnd Raht dazu gebuhrlicher wenſe eitiren
laſſen ſolte, So iſt demuach dem allen vnnd der pudlicirten Landgerichts-Ord—
nung zuwider gehandelt vnnd vorfahren worden, in deme daß die vermeinte Kle—
gere ahm zo. Auguſti des abgelauffenen 85. Jahres, nuhr 14. Tage fur dem do
mahls angeſetzten ternuno des Gerichtstages eine ſlechte cqpiam citationie (wie
dieſelbe hiebey gefuget) unſerm Mittburgermeiſter Thomas Eincken praſenti-
ret vnd uberandtwordet, vnd nicht (wo Jhnen vormuge des 8. articuls purtis
ſecundeæ in der angeregten Landgerichtsordnung gebuhret hette) rechtmeßige vnd

mit einem verſiegelten original collationirte copias einer jeden Perſonen, ſo daran
ſampt vnd ſonderlich gelegen, rechtmeßig inſinuiret vnd ubergeben.

Woraus die Beclagten nicht anders erachten vnd ſchließen konnen, dan ſol—
ches ſowoll zu vorklehnerung der wolgeſtalten Konniglichen vnd Furſtlichen Ord—

nung, alſe auch Uns beclagten zu Vorachtung von dieſen vormeinten vnd ange—
drungenen Clegern muthwilliges Vorſatzes attentiret worden vnd derewegen fol—
cher nullitæt halben zu itziger intendirter action nicht admittiret werden ſollen.

Und weil dan auch dieſe vormeinte Klegere oder derſelben Vorfahren jegen
der in GOtt ruhenden Nanun Jenſene vnd ſeiner Haußfrawen Phalech am un—
laugſt vorfloſſenen 45. Jhare, aus chriſtlicher milder und zweiffelsohu ſonderlich
vorurſachter Andacht, wollgeordentes vnd von ihrem Sohne Ern Ludolpho Na.

F



42 emhßy”eαmant, alße dem indubitato hærede, conſfirmirte Teſtamente und freywillige do-
nation ad pias cauſar, in gebuhrender Friſt keine rechtmeßige interruption we
gen Jhrer Intereſſentz vor der Kon. Mt. vnd Jhrem hohen vnd niederen Gerich—
te niemahls ingewendet vnd ordentlich vorgenommen, ſondern auch von den Bludts—
vorwandten ſelbſt Teſtamentarii vorordent worden, vnd alſo tacito ſuo conſenſu

ſowoll bey ſeligen NVamanc und ſeiner Haußfrawen Lebetagen, alße biß an Ern
Luttkens Sterbzeit daßelbige approbiret, dadurch dan die wollgemeinte Vor—
ordnung und donation des mehrgedachten Naman Jenſens. wie auch Ern Lu-
dolphi confirmation. welche nicht alleine von Jhme in euentum muortis geſchehen,
ſondern auch bey ſeinen geſunden Tagen tradiret, wirgklich angerichtet und alle
Vorordnung mit Erbauung der Schulen und Entrichtung der Stipendien conti-
nuiret (in Jhre Wirgklicheit und Krafft durch eine rechtmeßige praæſeription er—
gehen und gerathen laßen, Als gelanget ahn Ew. Geſtr. Herl. und Gunſten der
Beclagten unterdienſtlich Bitten, die wollen ſich per decretum gunſtiglich er—
kleren, Ob nach ſolcher præſcribirten Zeit der Rechten und wider dieſer itzigen
Kleger vnd Jhrer Vorfahren ſtillſchweigende approbation den Klegern einiger
regreſſus zu der action petendæ hæreditatis nach diſpaoſition des uùblichen Land

Rechtens zuzulaßen, oder vielmehr und billiger damit zu verweißen und ein ge—
buhrlich flentium zu imponiren ſey, welches die Beklagten zu Ew. Geſtr. Herl.
vnd Gunſten reifſinniger conſideration vnd reſolution diemutig heimſtellen.

Vorbehaltlich fernerer gerichtlichen Notturfft.

VIII. Copey Erwalter Kon. Mtt. zue Dennemarck an
die ſambtliche zum Flensburgiſchen Ambtgerichtstage verordnete

Statthalter und Rethe. Datum Coldingen den 13. Febr. 1596.

(Cſ hriſtian 2c. Was die Erſahme unſere liebe getreue Burgermeiſter und Rath
 unſer Statt Flenßburg, als fidei commiſſarii ſeligen Ludolphi Naamans
und ſeiner Eltern Teſtaments an uns underthenigſt gelanget und das bey jetztan—
geſetztem Ambtgerichtstage, gegen deßelben Teſtaments Impugnatorn die geburen-
de Notturfft um ſo viel mehr in acht genommen werden moge gebeten, ſolches ge—

ben wir euch aus dem Einſchluß mit mehrern zu vernehmen.
Ob wir nun woll erachten, das ſonderbahrer Ermahnung desfalls bey euch

nicht notig und ihr ohne dem unſer Intereſſe und Hoheit woll in underthenigſter

Acht haben wurdet, So haben wir euch doch gleichwohl auf beſchehene gedach—
tes unſers Raths als der ſidei commiſſarien underthenigſte Erinnerung euch hie
mit anbefehlen wollen, Jhr daran ſeyett, daß das confirmirte Teſtament ſambt
der darauf fundirten lateiniſchen Schulen in ihrem Beſtande unvereudert gelaſt

ſen
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ſen und der pugnatorn desfals unrechtmeßig Vorhaben geburlich begegnet werde.
Jnmaßen Jhr der Sachen Gelegenheit und Unbbſtenden nach Ttecht und Billig—
keit woll werdet zu thun wißen. Wolten euch ſolchs gnedigſt nicht verhalten etc.

IX. Sn Sachen Peter Warckmeiſter, fur ſich vndt ſeinen MitErben
V Conſorten in Actit benandt, als angegeben Nahmen Jenßen, vndt

deſſen Haußfrauwen ſeligen Ehrben, Clegexen einß, kegen und wieder Burger—
meiſter vndt Rabdt der Stadt Flenßburg, Beclagtten anders Theilß, wegen ge—
dachter Nahmen Jenßens vndt ſeine Hausfrauwe vndt deren Sohuß, Herr
Lutken Nahmenß uffgerichtten, exequirten vndt von der hoehen Obrigkeidt
confirmirten Teſtamentes e. Sprechen wier vorordnete Konnigliche Stadthalt—
ter und Rahte, nach Vorleſung aller eingebrachten ſchrifftlichen Uhrkunde, ein
genommenen Berichtt vnndt Kegenberichtt, auch Erwegung der Sachen Not—
trufft, fur Rechtt: Nachdem von angemaſten Clegeren keine beſtendige Uhrſa—
chen im Gerichtte warumb das Teſtament uffzueheben vndt zu infringiren ſei,
furgebrachtt, Bndt dan das ſolliche Jiſpoſitio oder daßelbige Teſtament vndt Kon—
nigliche daruber erfolgete Confirmation bei Machtt vndt Wurden billich zuelaſ—
ſen ſei, Von Rechtts wegen. Pronunciatum auf dem Hauße zue Haderſchle—
benn, vnter Konniglichem Fecrete, den g. des Monadts Martii, im Jahre nach
Chriſti Gebuerdt Taußentt, funff bundert vnnd Sechs vndt Neuntzigk.

X. Extractum Protocolli in Sachen Peter Werckmei
ſters den 5. Mart. 1596.

ſteger Peter Werckmeiſter hat alſofort ſante pede an das Furſtliche Schles
Ko wigſche Landgericht appelliret und gebeten, daß zu Beſcheinung ſolches ſei—

nes Beruffens ihme Apoſtolos reuerentiales mogten mitgetheilet werden.
Statthalter und Rethe ließen ſolche ſeine appellation und Bitte in quantum

de iure zu, behielten ſich aber der Konniglichen Maytt. Hoch-und Gercechtigkeit

proteſtando fur.

XI. Mun Ahppellation Sachen Peter Werckmeiſters et Conſortum als au
VJ gegebenen Erben Nahman Jenſen und ſeiner Haußfrawen Palegk,

Clegern vnd Appellanten Eins, wieder Burgermeiſter vnd Rath der Stadt
Ftensburg, Appellaten vnd Beclagten Anders Theils, wegen Nabman Jen—
ſens, ſeiner Haußfrauwen Palegk, vnnd deren Sohns Ludtke Nahmans
aufgerichteten Teſtaments, und darauf eruolgten Khoniglichen Confirmution c.
Erkennen Wir Chriſtian der Vierte, von Gotts Gnaden, zu Denne—
marken, Norwegen, der Wenden vnd Gotthen Konig, vnnd von denſelben

F 2 Gnaden,



44 iaνrr αοGnaden, Wir Johans Adolff, Erwehlter Biſchoff zu Lubeck, Erbe zu
Norwegen, beide Hertzogen zu Schleswig, Holſtein, Stormarn vnnd der Dit—
marſchen, Grafen zu Oldenburg vnd Delmenhorſt c. Geuettern, Sambt un—

ſern beiſitzenden Stadthalter vnnd Rethen, Nach Verleſung beider Theill ein—
gewandter ſchriftlichen Nodturfft, zu Recht, das in negſter inſtanz woll geur—
teilt vnnd vbel appellirt. Confirmiren derwegen hiermitt dieſelbige vhorige Ur—
theill, vnnd thuen denn Appellanten ein ewig ſtillſchweigen auferleggen, Von
Rechts wegen. Vrkuntlich vnter vnſerm Koniglichen vnnd Furſtlichen hier zu
Ende anhengenden Secreten. Pronunciatum auf vnſerm Konig Chriſtia s
Schloß Haderſchlebhaus den 3. Februarii Ao. Eintauſent funf hundert vnndn

im Acht vnnd Reuuntzigſten.

L.S.) sS.)

g. 13.
Aus der vorhergehenden letzten Teſtaments-Ordnung Ludolphi

Naamani p. 28. 29. (wie auch aus der erſten Fundation vom Jahr
1560. P. a8. und deren Konigl. Beſtatigung vom Jahr 1566. p. 22.)
erhellet, welchergeſtalt er verfuget, daß das ganze corpus ſeiner Biblio
thec, wie ſie im Jahr 1574 vorhanden und durch Henricum Man-
dixen aufgeſchrieben worden, bey der Schule in allen kunftigen Zei—
ten unverruckt beyſammen gehalten und geheget werden ſolle (9). Da
ich ein Verzeichniß derſelben, unter meines Vaters Papieren vorge—
funden habe, will daſſelbe beyfugen:

CATA-cio) Wenn M. Thomas Schattenberg hievon unterrichtet geweſen ware, oder ſich dar

an erinnert hatte, wurde er in ſeinen Adverſuriis edie Marianæ Flensburgenſis ad

A. 1588. ſich nicht folgendermaßen ausgedrucket haben: Tho gedencken dat de

Liberie efte Bibliotheca Seligen Ehrn Ludtken Naumanſe, de in beider Bore
germeiſter Byſyn, dorch de Paſtorn und Rectorem ſcholæ inuentiret und

Hermannum (Ritzenberg) den Stadtſchreiber vpgeſchreuen, vnd darna
vam Rloſter in S. Nicolai Kercken vnder derſuluigen Bocker gebracht:
dat de Selfte derſuluigen, als eines communis boni, der Bercken Mariæ ge—

horich. Demnach dat Rarſp.l mitt allem Rechte vmb de Sselffte derſul—
uigen Boker Sern Ludtken Nbamenſe tho ſpreken vud tho fordernde.
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CATIALOGUS LIBRORUM
Wos GVMNASIO FLENSBURGENSI LEGAvVIT

EIVuUs FUNDATOR

LUDOLPHUS NAAMANI.
In Polio.

un
J. Hiblia vulgata latina Mss. in pergameno a Geneſi usque ad Pſalmos.

II- VIII. Biblia gloſſata tomis VII. Baſileæ apud Frobenium, 1sos.
IX. X. Bibliorum gloſſatorum tomus tertius et ſextus.
XI. Biblia vulgata V. et. N. T. recognita, emendata et ſcholiis illuſtrata,

a Joh. Benedicto. Theologo Pariſienſi. Pariſiis 1558.
XII. Biblia V. et N. T. aSante Pagnino. Lucenſi, latine verſa. Col. 541.

XIII. Pſalterium quincuplex 1. Gallicum. 2. Romanum. 3. Hebrai-
cum. 4. vetus. 5. reconciliatum, adornarum a Jac. Fabro Stapulenſi. Pa-
riſus apud Henr. Stephannm. 1513.

XIV. N. T. græco- latinum ex verſione Deſiderii Eraſmi Roterodami.
Baſileæ 1519.

XV. Hilarii. Epiſc. Pictavienſis, Opera ab Eraſiio edita. Baſileæ apud
Frobenium 1523.

XVI. Baſilii Magni, Archiep. Cæſarienſis, Operum a liolſg. Muſculo Du-
ſano latine verſorum Toni III. Baſileæ apud Oporinum. 1565.

XVII. Ambroni Operum Pars ſecunda, mit Mouchsſchrift gedruckt.
xVIII. XIX. XX. XXI. Hieronymi Operum Tomus J II. V. VII. VIII.

IX. ex editione Eraſui. Baſileæ apud Frobenium 1516 &c. cumappendi-
ce Pſalterii quadruplicis.

XXII. Chryſoſtoni Predigten uber den Matthæum und Johannem, ver
deutſcht durch Caſp. Hedion. Strasburg 1540.

XXIII. Auguſtini. Epiſc. Hipponenſis, Libri de civitate Dei cum Comm.
loh. Ludov. Vivis. Baſileæ apud Frobenium 1522.

XXIV. Auguſtini Sermones excuſi Pariſiis per M. Berth. Rembold. 1516.
XXV. Cyrilli Alexandrini Comm. in Johannem editus a Jod. Clichto-

væo. Pariſ. 1520. LEiusd. Comm. in Leviticum editus ab eod. ibid. 1521.
Eiusd. Theſaurus orthodoxæ fidei editus ab eod. Pariſ. 15821; omnia ex
verſione G. Trapezuntii.
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46 enïtr ναοXXVI. Gregorii Magni. Pontificis Romani, Moralia in Jobum. 1514.
XXVII. Bedæ Presbyteri Operum Tormus I. et III. Pariſ. apud

Aſcenſium 1522.
XXVIII. Theophylacti Commentarius in IV. Evangeliſtas et epiſtolas

Pauli, latine verius a Joh. Oecolumpadio. Col. 1528.
XXIX. Ruperti, Abbatis Tuitienſis, Libri XII. de divinis officiis, Comm.

in Johannem Apocalypſin. Coloniæ apud Franc. Birkmannum 1526.
XXX. Vicephori Culliſti, Hiſtoriæ eccleſiaſticæ Libri XVIII, latine ver-

ſi a Job. Langio. Baſil. 1555.
XXXI. Bonaventuræ. Ord. minorum Generalis, Epiſc. Albanenſis et

S. R. E. Cardinalis, Porluſtratio in lib. J. et II. Sententiarum.
XXXII. XXXIII. XXXIV. Eiusdem. Perluſtratio in lib. II. III et IV.

Sententiarum. Noribergæ per Antonium Koburger. 1500.
XXXV. Eiusdem., Elucidatio in lib. IV. Sententiarum.
XXXVI. Eiusden Breviloquium, ltinerarius Mentis in Deum, Fons

vitæ, Soliloquium de IV. exercitiis, Lignum vitæ et Soliloquium. Arg. 1884.
Hugonis de S. Victore Liber ſecundus de incarnatione verbi et impletione
et exhibitione gratiæ Dei, et Sacramentis N. T. Arg. 1485. Compen-
dium alphabeticum totius Juris Canonici. Arg. 1499.

XXXVII. Tabula ſuper libros ſententiarum Lombardi cum Bonavontura.
XXXVIII. Alberti Magni, Epiſc. Ratisbonenſis, Poſtilla ſuper Evange-

liare Lucæ. Hagenoæ 1504.
XXXIX. Nicolui de Iyra, Poſtilla ſuper Pentateuchum usque ad libros

Paralipomenon.
XI. Eiusdem Poſtilla ſuper Prophetas, lib. Baruch et Maccabæorum.
XLI. Eiurdem, Poſtilla ſuper Proverbia, Eccleſiaſten, Canticum, Sa-

pientiam Siracidis, Prophetas, libros Maccabæorum et Pſalmos.
XLII. Eiusd. Poſtilla ſuper N. TXLII. Eiutd. Poſtilla ſuper N. T. altera vice.
XLIV Ludolphi de Saxonia, Carthuſiani, Vita Jeſu ſecundum ſeriem

Euangelii. Nor. per Ant. Koburger 1483.
XLV. Ruperti Holkoth. Angli ord. Præd., Poſtilla ſuper librum Sa-

pientiæ. Spiræ 1483.
XLVI. Idem lib. ſecunda vice.
XLVII. Marfilii ab Inguen. primi acad. Heidelb. Rectoris, Quæſtiones

ſuper liber J. II. Sententiarum.XLVIII. Petri Berthorii. Morale reductorium ſuper totam Bibliam li-
bris XXIV. conſummarum adiectis Bibliæ Concordantiis. Baſ. 15.

XLIX. Bernhardini Senenſis. Franciſcani, Sermones de Euangelio æterno.
L. Joßp.



enhtr  ν 47L. Joh. Herold. Dominicani, vulgo dicti Piſcipuli, Sermones de tem-
pore et ſanctis. Noribergæ per Ant. Koburger 1480.

LI. Gabr. Bicl. Prof. Tubing., Collectoria in libros IV. Sententiarum.
Lugduni 1519.

LII. Concordantiæ maiores Bibliæ. Arg. 1526.
LIII. Concordantiæ maiores Sacræ Bibliæ tam dictionum declinabi-

lium quam indeclinabilium. Baſileæ 1506.
LIV. Concordantiæ Bibliæ et Canonum; it. Tabula ſuper libros Sen-

tentiarum cum Bonaventura.
LV. Miſſale quoddam. Argent. gos.
LVI. Joh. Fiſcheri, Epiſe. Roffenſis, Confutatio aſſertionis Luthera-

næ. Colon. 1524. Job. Fabri, Epiſc. Vienn., Malleus in hæreſin Luthe-
ranam. Colon. 1524.
LVII. Adh. a Cuſtro Lamorenſis, Minoritæ, Caroli V. Confeſſiona-

rii et Concionatoriis anlici, adverſus omnes hæreſes libri XIV. Ad-
jecti ſunt etiam loci, in quibus Eraſmi Roterodami libri caute legen-
di. Coloniæ apud Melch. Noveſianum 1539. (22).

LVIII. Alb. Pighii Campenſis, Aſſertio hierarchiæ eccleſiaſticæ,
Col. 1551.

LIX. Job. Fabri Malleus contra hæreſin Lutheranam, Col. 1524.
LX. Job. Freri, ſeu Wilden, Poſtilla germanica ſuper Evangelia do.

minicalia et feſtivalia. Moguntiæ 1556.
LXI. Georg. Wicelii, SS. Fh. D. et Ferdinandi J. Imperatoris Conſilia.

rii, Poſtilla ſuper Evangelia et Epiſtolas, latine verſa a Gerh. Lorichio
Hadamario. Col. 1548.

LXII. Ajusd. kurze Verzeichniß, oder Anmerkungen uber das alte Teſtament,
darinnen die deutſche Doimetſchung Lutheri caſtigirt und eine große Menge der
dunkeln Derter erklaret wird. Mogunt. 1557. Frid. NVauſeæ Blancicampiani,
Epiſe. Viennenſis, Libri VI. in Cathechiſimum catholicum. Col. 1543.

LXIII. Georgii Micelii Hagiologium ſeu Opus de ſanctis eccleſiæ toto
orbe celebribus. Mog. 1541. Joh. Eckii, Theologi Ingolſtadienſis, Li-
bri IlI. de primatu Papæ contra Lutherurn, Leoni X. dedicati, Parifiis 1521.

LXIV.(11) De hac editione notandum, eam Indicis expurgatorii ſævitiam non eſſe ex-
pertam, adeocue reperiri in ea verba illa Iab. I. c. quibus Alphonſus aſ-
ſerit: Plures Paparum adeo illiteratos eſſe, ut Grammaticam ignorent (quæ tan-
tum in tribus editionibus, Pariſienſi 1534. Colonienſi hac noſtra 15 39 e
alia 1543 habentur: e ceteris vero, Pariuenſi 1060, Antwerpienſi 1565
Lugdunenſi 1655 eraſa ſunt), propter quæ adducta Erbermannus Georg.
Calixtum Mart. Beerium criminis falu arguere voluit. V. J. A. Scher-
tzeri Tr. de nomiue Catholici d. 26. Jac. Thomaſii Diſ. de Indicibus expurga-

toriis 35.



LXIV. Frid. Nauſeæ Homiliarum Centuriæ IV. Col. 1552LXV. Job. Viguerii Granatenſis, Ord. Præd., SS Th. D et Prof. Tho-
loſani, Inſtitutiones naturalis et chriſtianæ Philoſophiæ, maxime autem
Theologiæ Scholaſticœ. Pariſ. 1558.

LXVI. Liviur. Pariſ. apud Badium 1516.
LXVII. Antonini. Archiepiſcopi Florentini, Opus hiſtoriarum ſeu

Chronicarum, per M. Joh. de Gradibus, J. V. Profeſſorem emendatum,
ac neceſſariis Annotationibus aliorumque hiſtoricorum concordantiis
illuſtratum, excuſum vero Lugduni. (Adeſt tantum pars prinia).

LXVIII. Jacobi Philippi Bergomenſir, Ord. Eremitarum, Supplemen-
tum ſupplementi Chronicorum ab O. C. usque ad A. 1502 deductum.
Venet. 150o3. cum ſiguris.

LXIX. Baptiſtæ Platinæ Opus de vitis Pontiſicum et reliqua ſcripta.
Colon. 1540.

LXX. Guilb. Caourſin,. Equitum Rhodiorum Vicecancellarii, Stabili-
menta militum Hieroſolymitanorum. Ulmæ 1496

LXXI. Ant. Bonfinii dreyßig Bucher der Ungarſchen Chronika, verdeutſchet
durch Hier Boner, Schultheiſſen zu Colmar. Baſ. 1545.

LXXII. Jaſpari Gennep, Buchhandlers zu Colln, Beſchreibung der vor—
nehmſten Geſchichte von. A. 1500 bis 15 39.. ſamt Anzeigung der Unwahrhei—

ten Sleidani. Col. 1559. Der Sachſen:Spiegel mit der Gloſſe.
LXXIII. Scbaſt. Franken, wahrhaftige Beſchreibung aller Theile der Welt.

Francof. 1567.
LXXIV. Ariſtotelis Analytica, Topica Elenchi, latine cum Cõmm.

ſecundum Viam D. Thomæ. Col. 1493.
LXXV. Joh. Pici Mirandulæ Opera omnia cum Joh. Reuchlini libris III.

de Cabala. Baſ. 1557.
LXXVI. Anonymi autoris liber, cui titulus: Ortus ſanitatir.

In Quarto.

LXXVII. Novum Teſtamentum latinum in pergameno. MS. it.
Hieronymi Vita Patrum. Lugd. 1512.

LXXVIII. Novum Teſtamentum latino-germanicum, Tiguri 1535.
LXXIX. Gregorii M. Epiſtolæ. Pariſ. 15808. Eiusdem Explanatio in

Pſalmos poenitentiales. 1512. Explanatio in canticum canticorum. 1509.
Leonis M. Sermones. Pariſ. 1515.

LXXX. Bonaventuræ Compendium sS. Theologiæ. Baſil. 15or.
LXXXI. Johannis Trithemii, Abbatis Spanheimenlis, Catalogus ſcri-

ptorum
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ptorum eccleſiaſticorum. Colon. 1531. Joh. Cochlæi Defenſio ſacerdotii

et ſacrificii novæ legis contra Wolfg. Muſculum. Ingolſt. 1544. Eiut-
dem Liber de ſanctorum invocatione, deque eorum imaginibus ac reli-
quiis pie colendis contra Henricum Bullingerum. Ingolit. 1544.

LXXXII. Johannis Fiſcheri, Epiſc. Roffenſis, Libri V. de veritate cor-
poris et ſanguinis Chriſti in euchariſtia adverſus Joh. Oecola mpadium.
Colon. 1527.

LXXXIII. Natalit Bedæ, Doctoris Theologi Pariſienſis, Libri II. An-
notationum in Jac. Fabri Stapulenſis Comm. ſuper IV. Evangelia et
Epiſtolas Pauli, et Liber ĩ. Annotationum ſuper Eraſmi Paraphraſes.
Colon. as.

LXXXIV. Georgii Ilicelii Anmerkungen uber die Wittenbergiſche teutſche

Bibel. Lipſiæ 1536. Anonymi ſcriptum, cui titulus Pama.
LXXXV. F. Ludoiphi Naumani Manuſcriptorum Germanicorum Theo.

logico- hiſtoricorum Volumen quadripartirum, abſolutum A. C. 1563.
LXXXVI. Job. Deſpauterii Ninivitæ, Rudimenta Grammatica, Synta-

xis, Verſiſicatoria, Liber de figuris, Ars epiſtolica et Orthographia,
omnia impreſſa Pariſ. apud Badium 1519 et 1521. Aug. Dathi Opuſcu-
lum in Elegantiis. Lemov. ĩsr9o.

LXXXVII. Per. Tatareti Expoſitio in ſummulas Per. Hiſpani, Iſago.
gen Porphyrii, Logica, Phyſica, Metaphyſica et Ethica Ariſtotelis.
Venet. 1515.

In dctavo.
IXXXviſl. Bibüa vulgata. Norib. 1527.

LXXXIX. LxXXXX. qypriani Operum ab Erapno recognitorum et an:
notationibus illuſtratorum, tomi Il. Col. 1524.
LXXXXI. Vitæ patrum purgatæ a D. Georg. Maiore. Wit. 1844

IXXXXII. Bedæ Homiliee de teniport et ſanctis. Col. 1533.

 I Duodecimo. D

LXXXXIII. Nicol. Herborn Enchiridion contra huius temporis hære-
ſes. Còlon. 1828.. Epithomata ad dibros Sententiarum. Lipſ. 1515.

APPEN.us G



50 enmtr νAPPENDIX LIBRORUM,ALIQUOT IN FOLIO
Quos PARTIM RELIQVUITTHOMAS AssERs,

PAsTOR STEINBERGENSIS,.

DE IvveN rure scrnorast ica FLENsBuRGEdsS
1ITIDEM OPTIME MERITUsS

PARTIM EX EIus TESTAMENTO COMPAAVERUNT ADMINISTRATORES.

XCIV. Concilia omnia, tam generalia, quam patticularia, ab Apoſto-
lorum temporibus usque ad hunc diem celebrata, Tomis II. comprehen-
ſa et edita a .Pet. Crabbe. Mechilinienſi Minorita. Col. ap. Pet. Quentel. 1538.

XCV. Dionyſi Arcopagitæ Opera ex triplici verſione, vetere nova et no-
viſſima Marſilii Ficini cum Comm. Husonis, Alberti, Thomæœ, Ambroſii
Oratoris, Lincolnienſis et Vercellenlis. it. Ignatii Epiſtolæ XI. Ar-
gentinæ 1503.

XCVI. Nolfg. Muſculi Duſani, Theologi Bernenſis, Commentariorum
in Pſalmos Pars prima, imprelſſa Baſileæ.
XCVIl. XCVIII. D. Job. Brentii, Prof. ubirig. Operum Tomuss III.
et IV. Tub. 1578 et 1580.
XCIX. Eraſmi Sarcerii, Theologi Annæberg., Summariorum biblico-
rum Pars III. et V. Lipſisss.C. Petri Galatini Minoritæ, Opus de arcanis catholicæ veritatis con-
tra Judæos; it. Joh. Reuchlini Libri. III. de arte Cabbaliſtica et libri ĩI. de
verbo mirifico. Baſ. 1ISGbt.

CI. Joh. Forſteri Aauguſtani, SS. Theol. D. et Prot. Witeb., Dictiona-
rium hebraicum, Baſ. 1557

CII. Gcorgii Braunii, Canonici Colon., Liber quartus Theatri urbium.
CIII. Job. Schneidewini. ICti Witeb. Commentarius in libros IV. Inſtitu-

tionum cum annotationibus et ſupplementis Mattnæi eſembecii. Atg. 1583.
CIV. Jacobi Menochii, ICti Patavini, Libri I. de arbitraris iudicum

quæſtionibus et cauſis. Francof 1576.
CV. Pompa funebris exequiarum Friderici II. Regis Daniæ, cum

figuris æneis.
ſJ. 14.

Zum Beſchluß will noch drey lnſeriptiones, beyfuügen, von welchen die

beyden erſten nach dem Bericht Heldvaderi in Syrva Chronologica cir-
culi
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culi Balthici, p. as. in dem ſchonen Kloſter Fratrum Minoritarum
zu Flensburg einer vornehmen Kauf- und Handelſtadt im Her—
zogthum Schleßwig oder Nieder-Holſtein gefunden worden. Jene,
die er irrig nennet Epitaphium Johannis Naamanni, wird ohne Zwei—
fel, nachdem das aufgefuhrte Gebaude zu einer lateiniſchen Schule be—
reits gebraucht worden, verfertiget worden ſeyn, um in der Mauer deſ—
ſelben befeſtiget zu werden, und lautet alſo:

Hæc qui tecta vides Naamanni ſtructa Johannis
Sumptihus, Aonidum tecta ſacrata choro.

Solve viro grates, placidamque precare quietem,
Gaudeat æternis mensque beata bonis:

Hoc capit ex horto florens respublica plantas,
Tollere quas celſum cernit ad aſtra caput.

Inde ſuos etiam felix Eccleſia fructus,
Pieriæ capiunt hinc ſua fulcra Scholæ.

O pPietas totum fama celebranda per orbem!
llle Deo gratus, verus uſus opum eſt.Die andere, die p. 49. ſehr fehlerhaft abgedruckt iſt als ein Epita-

phiumreverendi, tuii ac. docti viri, F. Ludolphi Naumanni, ſcholæ
Flensb. Fund., und noch jetzo befindlich in einem Stein gehauen in
der Mauer des Rectorats gegen Suden, enthalt das weſentliche der
Fundation mit folgenden Worten: Ao. 1575 obiit frater Ludolphus
Naamun Minorita, filius Naamun Johannis Phalech, in diui
Nicolai templo doram fanctifſfimo Trinitatis altari ſepultorum.
Ex quorum Teſtamento hoc Gynmanum trilingue Theologicum-
que orthodoxæ Eceleſiæ incebtum eſt. Dabunturque ex eo le-
genti bis in hebdomada. ſanctam ſcripturam in ſancta lingua ſin-
gulis annis too Marcæ LB. et Grecam linguam in ſacris Bibliis
toties legenti aco Marcæ, eique qui Theologiam legerit bis in
ſeptimana roo Mareæ B. ſtehr pro edifitio conſeruando ac
conſtruendo, quod fupereit.: Pro: ſtructura templi S. Nicolai
15 Marcæ. Pulſanti maiorem campanam in meridie 1 Flore-
nus. Obſeruanti huius domus horologium r Marca LB. Hoc
non ad oſtentationem, ſedaãmitationem, ut fant duo bana. Item
Procuratori legenti C Mareæ, non legenti. L. Maledictus qui
abo vel aliter hæc ordinaverit.

G 2 Auf
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Auf dem ſogenannten Schul-Saal iſt ein uberaus ſauberes Monu—

ment, zum Andenken des verewigten Stifters und ſeiner Eltern, 1599
errichtet worden. Jn den z oberſten Fachern lieſet man folgendes:

I. Ao. Chr. 1546, die Jouis poſt Michaelis feſtum, Naamunnus
et Phalech Johannis, Coniuges piæ memoriæ, Teſtamentum,
ex quo Schola hæc primum eſt inſtituta, pie condiderunt, quod
Dn. Ludolphus Naamunimni filius Ao. r560o, in feſto Paſchatis, die
Mercurii, expreſſo in litteris conſenſu, non tantum comproba-
vit, ſed etiam ædificium hoc, una cum annuis reditibus, ex reli-
ctis parentum bonis, ad ſcholam hanc aperiendam et conſeruan-
dam deſtinauit. Poſtea vero Ao. 1566 die 19. Julii ſereniſſ. Da-
niæ Rex, Dn. Fridericus II., laudatiſſimæ meinoriæ, prædictum
Teſtamentum, a filio comprobatum, et ad hunc uſum deſtina-
tum, Regio Diplomate clementiſſime confirmauit. Denique
cum, poſt mortem Filii, Cognati, tanquam Hæredes, illud ipſum
impugnare conarentur, ſereniſſ. Daniæ Rex, Dn. Chriſtianus IV.,
et Reuèrendiſſ. atque Illuſtriſſ Rrinceps, Dn. Joannes Adolphus,
Epiſcopus Lubecenſis, Duces Scheſlic: et Holſatiæ &e. quodan-
te Regia auctoritate fuit eonfirmatum, Haderslebiæ in ſupremo
Dicaſterio ducatus Schleſuicenſis, per ſententiam aperte corro-
borarunt Anno 1598. 3. Febr.

II. Anno Chr. 1598 hoc conclaue tum temporis Scholarchæ
interne parari curarunt: et ex decreto Senatus in Dei gloriam
et Scholæ commoduin acceptorum et expenſorum rationibus
rebusque aliis ad Scholam pertinentibus audiendis deſtinarunt.
Initium autem anno ſequenti 1599. 4. die menſis Junii, unanimi
conſenſu Magiſtratus politici et Reuerendi Miniſterũ Eccleſiaſti-
ci, conſpirantibus ciuibus præſentibus utrinque poſitis, factum eſt,
quod Deo gratum, nobis et polſteris noſtris fauſtum ſit et felix.

Weiter unten ſind drey groſſere Facher, in deren mittelſtem vorkommt
das Bildniß des Stifters, wie er Anno Dnirs 7o ætatis ſuæ 73.
ausgeſehen und die Worte aus ſeinem Munde gehen: Milerere mei
Deus, nebſt folgender Bey und Unterſchrift:

In
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In effigiem Fundatoris

et utrinque poſita Nomina
Patronorum et Conſeruatorum

Gymnuſi Flensburgenſis.

Aſpice, ſed grata, philomuſe, henc mente tabellam,
Appoſitamque animo conde viri eſfigiem.

Nam Deus, er præſens, et quorum nomina cernis,
Fecerunt ſtudiis otia grata tuis.

Ille ſuis ſtruxit Muſis has ſumtibus ædes;
Atque dedit, quas hi rite tuentur, opes.

Si minor haud virtus, quam quærere, parta tueri,
Maior an hic tutor, maior an autor erit?

Magnus vterque ſatis: ſit gratia magna et utrique,
Maxiina ſit, cuius munus utrumque, DEO.

Jn den beyden außerſten Fachern ſiehet man die Nahmen und ſauber ge—
mahlten Wapen der damals im Magiſtrat und Miniſterio, wie auch im
Schul-Collegio lebenden, und zwar zur rechten Seite der beyden
Burgermeiſter, ro Rathsverwandten, des Notarii und Stadtſchreibers,
imgleichen der 5 Kaufleute, die den Schul-Rechuungen oder Prufun—
gen jahrlich beyzuwohnen pflegten; und zur Kinken des Præpoſiti, der
beyden Paſtorum, der 3 Diaconorum, des Daniſchen Predigers, des
Rectoris, des Conrectoris, des Cantoris, der beyden ubrigen Schul—
Collegen und des Curatoris dieſer Stiftung folgendermaßen:

Ecu Senatu præſenter erautt RKu Minifterio aderant:
Marcus Schroeder. M. Thomas Schattenbergius.Gerhardus a Merfelt. Conſuler.

Præpoſitus.NHarderus Vake.
Eraſmus Matthiæ. M. Henricus Johannis.
Richerdus Nicolai. Paſtor ad D. Vicoluuim.

Johannes Kloeker. M. Gerharqus Ouw.Thomas Dhor Smeden.
Nicolaus Johannis.

Puaſtor ad D. Johannem.

Jacobus a Wettring. M. Fridericus Damius.
Paridum Vake. Da. Andreas Thomeæus.

Everardus PFridach. Dn. ſohannes Autumnus.
Johannes Pauli. Scenatores. Da. Simon Chriſtianus.

Lv
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Hermannus KRitzenbergius Ex Collegis Scholæ.

L

3 Notarius. AM.Fridericus Jöohannis. Rector.
j Johannes Meierus (15) M. Nicolaus Crufſius.

J Scriba. Conrector.Ex civilus, qui probationibus Dn. Henricus Sulingius.
ſeholaſticis intereſſe conſueuerunt. Camor.

Boetius a Wettring. Da. Petrus Moth.

Henricus a Merfelt
Dn. Joachimus Fiſcher.

Henricus Sifertus. Bartholäus Pauli. (2)
Chriſtianus ab Eulenaw. Teſtamenti Du. Ludolphi Naumanni.

Andreas Richardi. Curnutor.
(11) Er ward 1597 den 19. Sept. dem Stadtſchreiber Kitzenberg (der 1574 denn. Aug.

zum erſtenmal als Notarius bey E. E. Rath im Gericht geſeſſen und 1604 den 12. Maji
geſtorben) als Gehulfe zugeordnet und zwar ſo, daß Kitzenberg fur ſich hehielt die Bezah
lung desjenigen, ſo vor Gericht gehandelt und unter des Raths Siegel ausgefertiget ward;
das Uebrige bekam der Adjunctus Meier, welcher 1616 im Julio die Zeitlichkeit verlaf
ſen, deſſen einzige Tochter annam heirathete 1623 Cornelius Steinhauſen, der 1622
den 6. Maji als Stadtſchreiber den Eid ablegte, 1639 den 12. Nov. zum Rathsver

Iul waundten erwahlet, und 1647 den 25. Julii geſtorbeun.
(12) Von ihm kommt in dem Stadt-Protocoll vom Jahr 1586 folgendes vor: „Den 19.

A „Julii iſt Bartholdo Pauli, der ſubſidium ad continuanda ſtudia zu Roſtock von
„E. E. Rath auf Interceſſion des Herrn Statthalters gefordert, mit einhelliger
„Bewilligung des Raths und Miniſterii angeboten, dieweil er etwas zu Jahren gera
„then und zu dem Studiren viel Unkoſten gehören, auch alhie ein gelarter Rettor uud
„Geſellen vorhanden, dabey er in ſeinen ſtudiis nach Gelegenheit wol etwas proßciren

J „konne; ſo ſahe mans fur gut an, dar man ihn als einen ſextum eollegam ben der
n „Schulen annehmen und ein ziemlich Nipendium verordnen wolle, danut er die kleine

„Knaben in lateiniſcher und deutſcher Sprache mit guten Schrifften unterweiſen, auch
„daneben in dem Kerſpel S. Johannis. mit Singen auf dem Chor ſich gebrauchen laſſen
„mogte ec. welches er aber nicht annehmen wollen. Zu der Bedienung eines Procu-
ratoris hat ihn der Stadthalter Henrich Rantzau ſub dato Stenderpow 1596 den
14. Martii E. E. Rath eipfohlen, und er ſelbſt hat in einer Bittſchrift an J.K. M. An

J zuchung gethan, daß ihm, als dem nechſten Blutsverwandten des Stifters, nach dem Te
4 ſtament deſſelben, wlche vor andern zukomme: Worauf denn ein Konigl. Reſeript, da

dirt auf dem Schloß Haterßleben den 21. Febr. 1598 zu ſeinem Vortheil ergieng. Er
verwaltete dieſes Amt von 1602 bis an ſein 1613 den 2. Nov. erfolgtes Abſterben, und
iſt ſein Nachfolger bis 1633 geweſen beter Jordt der Jungere, der 1585 den 15. Aug.
Marinam Namens heirathete und Ludolpho Naamani gleichfalls verwandt geweſen.
S. p. 16. und Hoyer p. 41. Er war ein Sohn des hieſigen Kaufmanns Paul Barthel-
ſen (der 1599 noch gelebet, nachdem ſeine Ehefrau 1586 den 5. Apr. geſtorben) und ein
Enkel des Burgermeiſters Barthold Hanſen, von welchem und deſſen Vorfahren ich in
der Nachricht von den Diaconis zu S. Johannis p. 13. 14. und not. 22. Erwah
nung gethan habe.

—5““
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